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Aus mennonitifchen Kreifen. 


Dereinigte Staaten 
Oklahoma. 

Shelly, 27. November. Mit 
dankerfülltem Herzen nehme ich wieder 
die Feder zur Hand, und berichte den 
Leſern der „Rundſchau“, daß der Herr 
uns bisher viel Gnade un 
ſchenkt hat. 

Trotzdem wir noch immer nicht un— 
ſer eigenes Waſſer haben können, und 
dasſelbe fahren müſſen, ſind wir doch 
zufrieden und fühlen uns hier recht 
heimiſch, denn wir glauben zuverſicht— 
lich, daß es auch damit anders werden 
wird. Von Krankheit iſt hier wenig zu 
berichten, oder zu klagen. Ich und 
meine Frau ſind oft etwas leidend, 
aber wir brauchen nicht zu Bette blei— 
ben. Dem Herrn ſei Dank. 

Will noch berichten, daß wir dieſe 


Segen ge— 


der Kurrei. Hier iſt auch eine Diſtel— 
art, eine andere, die aber auch in Ruß— 
land vorkommt, fie hat fraufe, gezähnte 
ı Blätter und eine dide Blume. 

Abraham Reimer, Shelly, Okla. 





Nord-Dakota. 

| Moskaw, Gavalier Co., 1. De— 
cember. Kürzlich erhielt ich einen Brief 
von Freund Klaas Franien, Buhler, 
| Reno Co., Kanſas, der mir von Waih- 
inaton zugefhidt wurde. Franſen 
alaubt mih noch in Waſhington zu 
finden, ich babe aber jchon zwei Mal 
‚durch die „Rundichau“ meine Adreſſe 
|befannt gemacht; früher war meine 
| Poft Langdon, jetzt iſt es Moskaw, 
weil wir eine neue Poſt bekommen ha— 
jben. Ich verlieh Waſhington ſchon den 
13. Juli d. J. und kam den 16. Juli, 
durch Gottes Gnade, mit meiner Fami— 
lie wohlerhalten hier in unſerer alten 
Heimath an, und war froh, wieder den 


machen, und ſo ſollen wir auch im Geiſt— 
lichen beſtrebt ſein, weiter zu kommen. 


Ja, wir ſind auch in einer recht bekla— 
genswerthen Lage, denn die diesjährige 


Wenn wir ein Jahr zurückgelegt haben, Ernte iſt ſozuſagen eine totale Miß— 


ſo ſollten wir uns auch prüfen, ob wir 


auch Fortichritte gemacht haben in un= 
jerm Glaubensleben, ob mir alle Zeit 
willig geweſen find von dem Zeugniß 
abzulegen, was der Herr an unjern 
Seelen gethan hat, denn der liebe Hei- 
land jagt: „Wer an mich glaubt, wie 
die Schrift fagt, von dei Leibe werden 
Ströme des lebendigen Waſſers flie- 
Ben,“ und da können wir uns alsdann 
prüfen, ob unjer Glaube fo it wie die 
Schrift fagt, und wenn der liebe Hei— 
land weiter jagt: „Weß das Herz voll 


ist, gehet ver Mund über,“ und wir fo 


| 


Einige haben gar nicht gedro= 
Andere wieder haben von 30 
Acres 27 Buſhel Weizen erhalten; noch 
Andere wieder befamen 4—6 Buihel 
vom Acre, hin und wieder gings auch 
noch darüber. Hafer war ungefähr 
auch jo. Mais hat es gar feinen ge— 
geben, vieler wurde grün abgejchnitten 
zu Futter, Das macht auch fchönes 
Futter, wenn man nur genug davon 
hat. Hier giebt3 faſt gar feins, Stroh 
wenig und Geld ift nicht vorhanden 
(mit Ausnahmen). Hin umd wieder 
wird wohl zum Vieh gelagt werden 


ernte. 


ſchen; 





" I_.ar £ a; 
recht von der Liebe Gottes und von dem müſſen: „Nun mußt du von den Rippen 
voll ſind, was der Herr an unſerer Seele zehren“, aber auf den Rippen iſt nichts, 


gethan hat, 
Mund davon 


Es 


über. 


dann gehet auch unſer auch den ganzen Sommer nichts darauf 
iſt mir jeit geweſen, 


denn die Weide war zu 


meiner Bekehrung ſchon wichtig gewe— ſchlecht. 


ſen, was unſer lieber Heiland ſagt: 


Eine ſolche Dürre haben wir hier 


Tage den I. Bruder Baer in unſeret Boden Mord» Dakotas unter meinen 
Mitte > weilte > und eins il war E 
Mitte hatten. Er weilte unter u “ eine Füßen zu haben. Obzwar auch hier 
Woche, und bat durd Gottes Gnade | Manches auszufegen ift, fo ziehe ich es 
eg | .- 104 
viel Segen ausgeitreut und zudem doch Wafhington weit vor. Wer dort 
H ua . —— * — 
wurde mod sine S dem Herrn nicht einige taufend Dollar hinbringen 
durch die heilige Taufe zugeführt, und fann, der ſuche ſich die Gedanken aus 
H I) * si zos hot Mheırde | n - . 2 
im Anſchluß gleih das heil. Abend- dem Kopfe zu ſchlagen ſich dort anzu- 
mabl gefeiert, wobei wir wieder dem ſiedeln, ſonſt muß er zufegt mit feiner 
Herren mehr Treue veriprochen baben. | 
Man fühlt jih dann wieder jo leicht 


—ople 
Seele 


Familie zu Fuß den Weg zurück ma— 
chen. Letztes Frühjahr ſind Hunderte 


W 


„Wer ſich mein und meiner Worte ſchä- in Amerika vor dieſer noch nicht erlebt, 
men wird, dei werde ich mich auch bei | aber wir wollen hoffen, daß es nächltes 
meinem himmliſchen Vater ſchämen,“ Jahr beffer fein wird. Wenn die Aus 
darum laſſet uns frei jein, das heißt, |fichten mit dem Winterweizen dieſen 
alle die jih haben frei machen (affen, | Herbft durchichnittlich auch noch ſchlech— 
denn der liebe Heiland jagt: „Wen der ter find als legten Herbit, To kann es 
Sohn frei macht, der it recht Frei.“ doch beſſer werden, denn mas fehlecht 

\ausfieht, jagt ein Sprücdwort, das 


Es iſt noch fo viel zu thun für Jeſum, 
Viele find noch nicht frei gemacht, und peffert fich. Aber wer weiß, der Menfch 
denft und Gott lentt. 


e3 find doch alle Menfchen mit dem 


Höchſte von Allen in Gährkraft.—Letster Bericht, Ber. Staaten Regierung. 


Ro Ä | Baking 


owder 


Abſolut unverfäliht. 


29, 


„ir 


— Aus Saratow wird der „Dat. 
Fr. Br.“ unterm 15. October d. J. 
gefchrieben: „Die Ernte fieht gut aus, 
die Arbeiter find und waren jchredlich 
theuer, die Preiſe fir Getreide ſehr 
niedrig. Weizen ift von 35 bis 60 Ko— 
pefen per Bud, jo daß wir troß der 
guten Ernte faum ohne Schaden durch— 
fommen. Gedrofchen it noch nicht alles. 
Augangs August fielen Regen und viel 
Getreide ging dabei zu Grunde. Heu 
gab's fehr viel, ich erntete einen Haufen, 
welcher 100 Faden lang, 3 Faden breit 
und 24 Faden Hoch zufammen geichich- 
tet ift, was ungefähr 300—400 Wagen 
voll giebt. Stroh haben wir auch jehr 
viel, und unfere Bauern nehmen ji 
faum die Mühe, dasjelbe zufammen zu— 
fegen; fie haben eben wieder einmal 


Alt-Bergthal, Bolt Gretna 
November. 

Worauf fann fih ein Menich verlaifen, 

Der blos aus Erd und Lehm formirt? 
Was fann jein Leben Gutes fallen, 

Das ihn jo oft zur Sünd' verführt? 
Wird mein Sterben in Ehrifto geicheh'n, 
Daß ich Gottes Antli möge ſeh'n, 

So mag es heut’ geſcheh'n. 


Unfer Nachbar Johann Düd er 
franfte plöglih am 25. November jo 
ſchwer, daß er bis Heute erit wenige 
Male Herr feines Verftandes ilt. Dem 
Anſcheine nah könnte feine Krankheit 
das Mervenfieber fein, welches ihn 
Ihon einmal vor Jahren bei drei Wo- 
hen im Bette hielt. Letzten Sommer | 
wurde eines feiner Pferde fcheu und | 
ging mit dem Wagen durch, wobei Dück 


> 





und wohl, wenn der Herr einem wie— 
der das Bündel Schuld vom Rücken 
nimmt. 63 durchdringt einem Mark 
und Bein, wenn der Herr jo ernit mit 
einem redet. Wie einſt der Herr auf 
dem Berge Sinai mit dem Bolfe re= 
dete, daß fie alle erfchraten, fo, däucht 
mid, redet Er auch heute noch durd 
Sein Wort und Geilt zu uns, und Er 
wolle geben, daß noch viele Seelen Ihm 
möchten ftille halten, und noch viele 
Sünderherzen gerettet werden möchten. 
Es wird doch zu fchredlich fein, wenn 
diefe Gnadenzeit vorüber it, darım, 
weil es noch heute heitt, Sünder, fomm 
zu Jeſu. Als Jeſus einft auf dem 
Meere fuhr, und müde, Jich unten zur 
Ruhe begeben hatte, da brauchten die 
Jünger den Heiland nicht, bis plößlich 
der große Sturm anbrach, da fiel ih— 
nen Jeſu ein, und fie weten Ihn auf, 
und jprachen, Herr, hilf, oder wir ver- 
derben! That Er es? Na, jogleih, Er 
gebot dem Wind und dem Meer, da 
ward es ganz ftille. Das will uns fa= 
gen, wir Sollen Jeſum nicht von uns 
lajien, wenn Wind und Sturm fonts 
men, daß wir nicht in Gefahr find. 

Nun noch etwas vom Metter. 
haben hier eine ziemliche Zeit Trocken— 
heit und oft Wind gehabt, es ſcheint 
aber, als ob heute die Witterung Fich 
ändern würde. Uebrigens ilt, jo viel 
ich weiß, alles nach alter Gewohnheit. 

Unfere Geſchwiſter im der alten Hei— 
math find herzlich um Briefe gebeteft, 
nämlih 3. Born, Gonteniusfeld, Pe— 
ter Reimer, Krim, Spat, und J. Reis 
mer, Friedensrub. 

Abrabam Reimer. 


Wir 


Die rufliihe Diſtel noch einmal. 

Ich leſe fo oft von der jogenannten 
ruffiihen Diftel und weil ich glaube, 
daß diejenigen Nufländer, die bisher 
in den Zeitungen über diejes Unkraut 
Ichrieben, ji) irren, jo will ich meine 
Anfiht darüber mittheilen. In Ruß— 
land wurde dieſe Diftel nie Kurrei ge: 
nannt. Wenn e8 nad der Ernte jehr 
naß war, dab das Unkraut kräftig 
wuchs, dann fam auch zu Zeiten der 
Kurrei hervor, aber das ift noch lange 
nicht die ruſſiſche Diftel. Lebtere iſt 
dunkelgrün und hat lange fpißige 
Blätter mit gezähnten Kanten, und je 
mehr man fie unterpflügt oder jonftwie 
zu unterdrüden jucht, deito beſſer ge- 
deiht fie. Ich kann mich erinnern, daß 
ih als Kind Yeute erzählen hörte, fie 
hätten nachgegraben und fein Ende der 
Wurzel gefunden. Das Pflanzen auf 


bon Familien von Waſhington gegans 


theuren Blute unferes lieben Heilandes | 


erfauft, und Sein legter Wille war es, 
und Sein Befehl ging dahin: „Gehet 
hin in alle Welt, und predigt aller 
Greatur, wer da glaubt und getaufet 
wird, foll jelig werden,“ und dieſes 
gilt auch heute noch allen Gläubigen 
und wir Haben uns auch indellen zu 
prüfen, wie wir diefem nachgelommen 
find, ob wir einft werden frei fein in 


gen. Wer landlos ift, der fomme und 
ſehe ſich Nord-Dakota an, bier iſt noch 
viel freies Regierungsland zu haben. 
Die Ernte war hier von gut bearbeite— 
tem Boden bis 31 Buſhel Weizen; auf 
altem, ſchlecht bearbeitetem Lande 12- 

25 Buſhel vom Acre. Gegenwärtig ift 
der Preis per Bu. 44 Cents. Wir ha— 


ben hier nur über einen ftrengen und 
langen Winter zu Klagen. Nebit Gruß 
an alle Freunde und Bekannten und 
alle Rundſchauleſer, euer Freund 
Jacob ©. Spenft. 





Minnejote, 
Butterfield, 4. December. Da 
ich To viele Freunde habe, die in der 
weiten Welt zerjtreut wohnen, fo bitte 
ich, dieje Zeilen mit auf den Weg zu 
nehmen. Wielleicht meldet fich einer 


diejer Forderung und befonders in die— 


jem Lande, wo wir volle Gewiſſensfrei— 
heit haben, und uns Niemand hindert 
zu wirken. Wir mwollen jchaffen und 
wirken weil es noch Tag ift, denn es 
fommt die Naht, da wir nicht mehr 
werden wirfen können, daß wir als» 
dann als treue Knechte möchten erfun— 
den werden, und den herrlichen Spruch 
hören dürfen: „Ei, du frommer und 
getreuer Anecht, Du bift über wenig ge— 
treu geweſen, ich will dich über viel fe- 


oder der andere, damit ih an ihn 
ſchreiben kann. Meine meilten Freunde 
wohnen in Kanſas und Nebrasfa. Wir 
ind noch geſund. Nebſt Gruß, 
Peter ® Penner. 


Ben, gehe ein zu Deines Herrn Freude.“ 
Dazu wolle der Herr uns allefammt 
aus Gnaden verhelfen. 

Ich Fühle ſchon die Altersichwäche, 
und muß mich bei Winterzeit ſehr in 
acht nehmen vorm Erkälten. Geitern 
waren wir bei Geſchw. Peter Heide 
brehts fen., fr. Blumitein, Rußland. 
i Die Schwägerin bat ſchon über zwei 
Herrn gearbeitet hat, weilt gegenwär— | Jahre gelegen an Lähmung, und kann 
tig hier in unferer Mitte um auch bier | 


Mountain Lake, 26. Novem— 
Br. David Diid von Colorado, 


der einen Monat in Manitoba für den 


ver. 





won F fich ſelbſt nicht Helfen, und muß immer 
vielleicht einen Monat Fir Jeſum zu | pedient werden, auch wenn fie ſich im 
arbeiten; er bat ſchon etliche Abends | Bette drehen will. Der Schwager iſt 
ſtunden gehalten, was der Herr fegnen auch Thon SO Kahre alt, fo da es für 
wole, daß Sünder aufgewedt und ijhn auch ſchon ſchwer fit, er kann auch 
Seine Kinder im Glauben geſtärkt nur ſchwer hören, iſt aber fonft noch 
werden. Unfere Eitern Jacob Wiens; munter. Sonit iſt der Geſundheitszu— 
fuhren dor einigen Wochen mit uns) fand bier ziemlich gut. Freund Jacob 
nach Geſchw. W. Wieben und während | Regehr von Manitoba war bier auf 
wir alle draußen waren, ſtieg der Va— Beſuch. Es war für mich eine Freude, 
ter auf einen Stuhl, um ein Buch zu daß er auch uns beiuchte, denn er hatte 
langen, wobei er fiel und ein Bein und zwei Jahre bei meinen Eltern gedient, 
die Seite jo verlegte, daß er vier Wo— ‚als wir noch Jünglinge waren, und er 
hen dort liegen mußte, kamen aber ge: | Hat ſich auch zu Gott befehrt, was un— 
ſtern wieder zurüd. Der l. Vater ift ſere größte Freude war beim Wiederfe- 
wieder ziemlich hergeftellt. Die Wittes hen. Er ift von hier nach Kanſas ge- 
rung iſt bis heute fozufagen ſchön; reiſt. Der Herr wolle ihn mit Seinem 
Schnee feiner. Der Weg troden. Alle Segen begleiten. 
Geſchwiſter grüßend mit Ebr. 4, 1. | Hier ift es noch immer troden, fo daß 
(Cor. „Zionsb.“] |der Weizen nicht aller aufgegangen ift, 
aber jonjt war bis heute fajt immer 
Nebraska. ſchönes Wetter gewefen. Nun wünfche 
Janſen, 4. December. Indem ich allen Rundſchauleſern ein geiegnetes 
wir bald wieder ein Jahr zurüdgelegt Weihnachts: und Neujahrsfeit. Euer 
haben, und unferm Ziele näher getom- Mitpilger nad Zion, 
men find, fo thut es uns noth, daß wir, Peter Thießen. 
uns prüfen, ob wir auch im Geijtlichen , — — 
weiter gekommen ſind, denn Stillſtand Henderſon, 5. December. Da 
giebt es in dieſem Leben nicht, das ſe- öfters Klagelieder durch die werthe 








ſolchem Lande war ganz vergebens, 
das iſt die ruſſiſche Diſtel und nicht 


in dieſem Lande. Große Anſtrengun- ein ſolches anſtimmen, 
gen werden gemacht 


Der Weizenpreis iſt 50 Cts., Roggen 
bis 60 Gt3., Mais 50 Gt3., Hafer bis 
30 und Kartoffeln bis 85 Ets. 
Buſhel. Kartoffeln muß fich beinahe 
ein Jeder kaufen. Schmeinepreile von 

Rindvieh 81.50 dis 


83. 50 bis 3.80, 
$2.00 per Hundert Pfund Lebendge— 
wicht. Pferde find beinahe nicht los— 


zubringen. 


Gegenwärtig haben wir jehr ſchönes 
und herrliches Wetter, troßdem der 
November fehon kalt und fehr ſtürmiſch 
war; zumeilen war der Wind fo heftig, 
daß er mit Erde trieb, denn ſie iſt fehr 
troden. Der Gefumdheitszuftand läßt 
zu wünſchen übrig, denn unter den 
Kindern herricht das fogenannte Schar— 
lachfieber. Kranz J. Did. 


Janſen. — DieWitterung ift noch 
immer troden. Der Winterweizen fängt | 
an zu zagen. Wenn wir feine Feuchtigs | 
feit befommen, fönnen wir eine noch 
geringere Ernte erwerten, als wir die- 
tes Jahr gehabt. Die geringfte Mais- 
ernte, die wir bier in 15 Jahren, außer 


der legten, hatten, war 215 Bufhel vom ' 


OLN 


Acre, die legte war 35 Buſhel. Einige 
haben auch etwas mehr befommen, aber 
der größte Theil tit grün abgeschnitten 
zu Futter, was auch ſehr ſchönes Futter 
giebt. Weizen habe ich durchſchnittlich 
17 Buſhel vom Mere bekommen, Hafer 
30 Butbel ſehr guten und ſchweren. 

iſt leidlich 
alte P. Heidebrechtſche liegt 
rnieder; 


Der Geſundheitszuſtand 
aut. 
frant 


gerühr 


Die 
n 
UL 
4 Cor. 

— 0 — 


Canada. 


Manitoba. 


Morden, 29. November. 


mein Abonnement wieder bald abge— 
laufen und ein Jahr verfloſſen iſt, ſo 
will ich es hierdurch wieder erneuern. 
Gebe Gott, daß wir 
Jahr ausnützen können. 


e8 


Oft haben 


wir durch die „Rundſchau“ von unſern 
Verwandten und Bekannten, deren wir. 
jo viele in unferer alten Heimath im 
Rußland haben, Nachricht erhalten und | 


da das Brieffchreiben jo ſehr in Sto- 
dung gerathen it, fo will ich allen 


Freunden und Bekannten hüben und 
‚drüben auch wieder ein Lebenszeichen 
jüberfenden. Wir erfreuen uns quter 


| 


hen wir befonders auch im Natürlichen, | „Rundſchau“ ertönen, jo will ich auch nern, ein Gleiches. 
und es der |jchreiben. 
‚ um alles beijer zu. „Rundſchau“ auf die Reife mitgeben. | fehlen. 


Gefundheit und Wohlergehens und 
wünſchen Allen, die fih unſer erin- 
Bitte doch öfter zu 
An Antwort joll es nicht 
Heinrih Höppner. 


heftigen Schaden erlitt, indem er, wie 
Iman glaubt, mit dem Wagenfaften in 
|den Nüden und zu Boden geſtoßen 
ward und alsdann vielleicht noch unter 
die Näder fam. Kaum ift jener Scha= 


genug und rechnen nicht auf die Zus 
funft. Die Zeutchen leben nur für den 
Augenblid. Vieh it jehr theuer, auf 
dem NRownajer Martt waren Pferde 
jehr theuer. Kirgiſenpferde von 50 his 


per | 


den heil, jo trifft die Familie ein an— 
deres Schickſal, indem eine ſchwere 
Krankheit das Haupt der Familie dar— 
niederlegt. 

Auch hieſiger Cornelius Wiebe, dem 
vor nicht langer Zeit das Bein abge⸗ 
nommen worden war, iſt, wie's ſcheint, 
in gänzlichem Siechthume. 


Legſt Du was auf, Herr, hilf's auch tragen, 


100 Rubel. Zugſtiere bis 150 Rbl. 
das Baar. Kameele waren dagegen 
billig, nur 50 bis 60 Rol. die beiten. 
Troß der guten Ernte klagen die Sa= 
ratower Händler, e3 jei gar fein Ab— 
gang. Zufuhr von Weizen ift in Row— 
naje wenig, da alle Großbauern Geld 
auf Weizen aus der Reichsbank genom— 


men haben, die nur 4 Procent nimmt 
und alle möglichen Ausgaben dabei 
übernimmt. Unfere Regierung greift 
uns fehr unter die Urme und ftrebt 
darnadh, den Weizenbau zu heben; 
fogar auf Dreſchmaſchinen zahlt fie zwei 
Theile auf längere Zeit und jtredt 
das Geld vor. Unſere Regierung ders 
folgt Scharf den Wucher und bei uns 


Und gieb Geduld in Leidenszeit. 
Und ſei in gut’n und böien Tagen 

Mein Troit, mein Nath, und meine 

Freud! 

Sieb Demuth, Einfall, Lieb und Zucht, 
Was falich und hoch iit, ſei verflucht. 

Das Metter iſt winterlih. Der Ges) 
\fundHeitszuftand ift im Durchichnitt ge⸗ 


inommen befriedigend. Gruß an Alle, ! 5 2 £ t 
Kan = d J ) ü ‘10 )e= 
hüben und drüben von in den Colonien wird er jo ſtark be 


| Abrabam Enz, jfrieben, daß es eine wahre Schande 
| i ift und die Betheiligten juchen die 
| Sade noch zu verbergen. Die Yeute 
nehmen ihren Mitmenjchen 5 Kop. auf 





Gretna, 5. December. Der Win: 


fie it vom Schlage 


Weil 


auch dieſes 


ter iſt hier und kommt uns ſehr gelind 
an, denn es iſt erſt einmal über 20 
Grad kalt geweſen; heute z. B. iſt es 
ſehr ſchön. Wir haben auch wieder bald 
ein Jahr Hinter uns und der Herr hat 
uns bis jest noch getragen wie auf 
‚Mdlers Flügeln und hat Seinen Engel 
zur Wache geſtellt, dab uns fein Leid 
geicheben fan. Na, die Weihnachten 
find wieder vor der Thür. Es iſt ein 
Jahr der Gnade, das bald vorbei iſt, 
und es tit auch ein Jahr des Segens 
"das jest vor uns jteht. Daher laſſet 
es ung alle mit Freuden antreten, da 
der Herr allein Richter it, To wollen | 
wir alles Ihm überlaſſen, denn Er er=| 
:höhet und erniedriget und ruft auch die | 
Menſchen ab von diefer fummervollen | 
Erde. Wir können mit Wahrheit fa= | 
'gen, jeder Bulsichlag iſt ein Hammer: 
(Schlag an unſerm Sarge, jeder Athem- 
zug ein Zug zum Sterben, und jeder 
Schritt ein Tritt zum Grabe, denn der 
Menſch ift Hier auf Erden nur ein Gaſt 
und für Keden fommt die Stunde wo 
es heißt: „Bereite dich, denn du must 
ſterben.“ In der Nacht vom 1. zum 2. 
d. M. ericholl dieier Ruf an den Ontel 
Johann Abrams fen. in Hochitadt nad) 
einer 12tägigen, zulegt ſehr ſchmerzhaf— 
ten Krankheit. Er iſt 66 Jahre und 21 
Tage alt geworden und wurde den 1. | 
December zur Grabesruhe gebradt. 

Ich Halte wieder feit 23. October | 
Schule und erfreue mich mit allen 
Schulkindern der beiten Geſundheit und | 
wünſche allen Leſern von Herzen ein | 
Gleiches. Wie ift die Adrefie des Ja— 
cob Unger, fr. Schlachting, Grünfeld, 
und die Adreſſe des Predigers Wilhelm 
Düd, fr. Kronsthal. 

Johann Neufeld. 








Is 


‚des Herrn, Nachmittag wurde die 


den Rubel per Monat Zinſen ab. 
Wüßte das der Staatsanwalt! 


— — — — 


Aſien. 

Andrejewka, 4. October 1894. 
Am 1. Oct. feierten wir Erntedantfeit; 
obzwar es etwas falt war, dab Nachts 
die Wallergruben ſchon zugefroren was 
ren, jo war es Tags doch recht Ichön. 

3 war meine Bitte, der Herr Jeſus 
möchte auch auf unferm Feite ericheinen 
damit wir auch einen reichen Segen ge= 
nießen möchten, und Er war erichienen! 
Mir Ichieden von einander in dem Be— 
wußtſeim, daß der Herr Jeſus auch auf 
dem Felt gewelen, denn wir waren reich 
gefegnet. Sonntag den 2. unterhielten 
wir das heilige Abendmahl im Segen 
Frau 


Sep⸗ 


des Jacob Frieſen, welche den 30. 
tember zur ewigen Ruhe abgeholt wurde, 
zu Grabe getragen. Diele Schweiter war 
die Tochter des Paul Wiebe, fr. Fries 
densdorf, Molotihna. Ahr Leiden, wo— 
durch fie dem leiblichen Tode entgegen 
welkte, war wohl Waſſerſucht. Den 8. 
Juni erkrankte jie, it alſo 115 Tage 
franf gewejen, wovon wohl über die 
Hälfte der Tage ſchwere Yeidenstage 





Magen: u. Herz⸗ 
Kranfheiten, 
ſelbſt alte und ſchwierige 
Fälle 
Bilutvergiftung 
jeder Art 
fiber furirt und 
Bandwurm 
mit MWopf in ca. 10 Mis 
inten entternt 
Alle Auren unter 
l * tie für 


Pa) 


u Erfolg bei 
R. Schönherr Sr., Chemical Yaboratory. 
2109 Balnutitrake, Milwaukee, Wie 
Man nenne dieie Zeitung 51-0 
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I, Gratisprämien. 


num 


Wer vor dem 1. Januar 1895 75 Ets. ein= 
ſchidt erhält die „Rundſchau“ ein Jahr und 
von den bier genannten Sratisprämien (No. 
1-6) irgend eine gewünschte ganz umionit. 


(No. 1) Zwei Dutzend Briefbögen mit | 


in old gedrudten Bıbelverjen auf der eriten 
Seite und zwei Tugend Couverte mit illu 
ftrirten Bibelverſen. — Wer es wünſcht, Der 
kann auch Briefpapier und Gouverte ohne die 
Vibeliprüche baben. 

(Ro. 2) Unſere Hausthiere in geſundem 
und franfem Zuſtande, mit Anleitung zum 
Futterba Neue, vermehrt 
Auflage 104 Seiten RV 


ſches Schriftchen für itſche Farm 








W. Wernich 

(No. 3) Der Wald: und Fruch baum. 
Praftı che Na fir Anpflanzung 
und Erhaltung de Bäum Ein Daı 
für amerikan Farm Ron W 
203 Seiten. 4 Abſe | 
baum. 2. Der Schattenbaum,. 3. Der Obit 


baum. 4. Bedeutu Des Walde 
(Ro 4) Teſt iment uud Biatmen (ton 


pareı deutlicher ud, Taſchenſormat, mit 
mehreren colerirten Kart vom beiligen 
Lande, qut gebunden, mit Nücengolddrud 


(Ro. 5) Der „Chriſtliche Jugendfrennd‘‘ | 


für ein Jahr. Dies iſt eine monatlich evichei 
nende illuſtrirte Zeitung Tür die Jugend. 

(Ro. 6) Couklins bequemes Haudbuch 
nüglichen Wiſſens und Atlas der Welt für 
Landwirthe und Arbeiter in allen Geſchäfts 
zweigen. Ein jehr bequemes Nachichlagebuch, 
giebt Ausfunft über alles Erdenkliche und 
enthalt 50 colorirte Yandfarten. 


a5 Nadı dem 1. Januar 1895 geben wir 
feine Gratisprämien mehr. 

BET Man braucht beim Beitellen blos die 
Nummer der gewünſchten Prämie zu nennen. 


— — + 


1, Prämien gegen Aufbe— 
zablung. 


Mer 81.00 ſchickt, erhält die „Rund: 
hau“ ein Jahr und eine der hier genann 
ten Prämien: 

(No. 7) Teftament und Bjalmen, aroßer, 
fehr deutlicher Druck, mit mehreren colorirten 
Landfarten. Belonders für Yeute geeignet, 
denen das Yejen Schwierigfeiten verurjacht. 

(No. 8) Pialmen Davids, Ledereinband: 
818 Seiten, 


(No. 9, Großer Ta: (No. 10) Großer 
ſchenſtemvel Taſchenſtempel mit 
mit irgeno einem ae— — 
wilnften Namen und irgend einem gewünfchten 
Adr fie (3 Zeilen oder Namen und Arrefie (3 
entſprechend groß Schrift | Zeil n oder entſprechend 


für 2 Zeilen) und eine >» Shrift für © Doi- 
Rapiel farbe. Hi piefem | rore Särt Tür 2 Zei- 
Stempel ift Raum fir | lem) mie Stempel 
Bor- und Zuname, Boft No. 9 beichrieben und 
Office, Sounty und Staat eine Rapiel Farbe 

und außerdem fir irgend 
eine andere Bezrihnung, | 
wie Dor’name od r Be- 
fhältigung des Betreffen 
ben. 


beim 






No.10 





Wer $1.50 
ſchau“ ein Jahr, und eine der bier genann= | 
ten Brämien: | 

(Ro. 11) John G Paton, Miſſionar auf | 


den Neu-Hebriden oder „Dreißig Jahre unter | 


den Kannibalen”. Cine Selbitbiograpbie mit | 
vielen Altujtrationen feines Yebens unter den 
Süpdjee-Kannibalen. Herausgegeben von jei 
nem Bruder. 


Schön gebunden. 
(Ro. 12. 
Schreibtiſchſtem⸗ 
pel (Druckplatte 
läx} 3oll. Drei 
Feilen große 
Schrift) und ein 
Fläſchchen Farbe 
AufdieiemStem | 
vel iſt Raum 
für VBor- u. Su: 
name, Bolt Of: 
fice, County und 
Staat u. irgend 
eine andere Be: 
zeichnune, wie 
Dorfname oder 
Beihäftigung 
des Betreffenden. 


322 Seiten. 





Wer 82.25 ſchickt, erhält die „Rund: 
ſchau“ ein Jahr und eines der bier ge: 
nannten Bücher: 

(No. 13) Erde, Meer und Himmel oder 
die Wunder des Weltals Kine volle gra 
phiiche Beichreibung von Allem was wunder 
bar und ſtaunenswerth ijt auf der Erde, im 
Meer und am Rirmament. Mit Schilderun 
gen von schreflichen Erlebniſſen zu Yand und 
u Waſſer, berühmter Entdedungen und wun 
erbarer Gricheinungen in jedem Reiche der 
Natur. Yebendige Schilderungen der Welt 
meere und der Nie bewohnende. Ungethüme, 
ferner der garofartigen Erſcheinungen Des 
Sonnenivitems und der Sternenmelt, und | 
vieles And re mehr. Deies wunderreiche Buch | 
bildet einen prächtigen grünen Yeinwandband | 
mit Sold- und farbiger Verzierung, in 832 | 
Seiten ſtark und entbält 329 ausgezeichnete | 
Alluitrationen, | 

(No. 14) Alluitrirte Geſchichte der Ver | 
einigten Staaten von der Entdeckung Des 
amerifaniichen Gontinents bis zur Segen 
wart, umfaſſend: eine (Heichichte der Höhlen: | 
bauer, die \ndianer, Entdeckungen und Er 
foricbungsrerien, Beitedlung der neuen Welt, 
allmäliges Wachsthum der Kolonien, franzo | 





fiihe und Aundianerfriege. Die Nevolution 
Gründung der Nepublif, (Weichichte des aro 
Ren Bürgerkrieges und Wieles mehr Ein 
Leinwand Prachtband mit Kold- und Sil 


930 Seiten mit über 400 ſchö 


berverzieruma 
nen Illuſtrationen 

(Rs. 15) Dıs neue Heilv’rfahren. Lehr 
buch der narurgemanen (medicınloien Heil 
weile und Geſundheitspf von E. Rılz 


mit 234 in den Tert aedrudten Abbildungen. 





SroRr-Octav, 1250 Zeiten. Schöner in 

band Ron dieiem Werfe nnd in cırca 2% | 
Jahren über 120,000 \remplare verfauit | 
worden. Tieies Buch iſt von unſchätzbarem 
Wertbe für Geſunde und Kranke | 


| für fie gemwejen find, daß wohl mit 
Hiob zu jagen ift, daß auch ihr der 
'elenden Nächte viel geworden find, 
denn fie hat nur auf einer Seite liegen 
fönnen und hatte fich ſchon ſehr durch— 
gelegen, doc hat fie ihr Leiden in gro: 
ber Geduld getragen und feit im Glau— 
ben im Aufblit auf den Herrn Jeſum 
als ihren Erlöfer und Seligmacher aus: 
geharret bis der Herr fie zu ich nahm. 
Ihre Wallfahrt hier auf Erden iſt ge 
weien 52 J. I M., 1T. Die liebe 
ih ſchon ſehr geſehnt 


Schweſter hat 


aufgelöſt und bei Chriſto zu ſein. Den“ 
ſein. 


wieder Begräbniß, bei David 


jen., Andrejewka; 


3. war 


Reimers der 


vom 29. auf den 30. Sept. durch einen | 


ſchnellen 
ſehen) zu ſich genommen im Alter von 
I Monat und 27 Tagen. Es war ein 
|großer Schmerz für die Eltern, umd 
beſonders für die Mutter. Jedoch ift 
der Schmerz der Eltern wohl nicht ge 
ringer, die ihr Kind am 1. Oct. durch 
Ertrinken abgeben mußten. Es ijt das 
Söhnlein der Eheleute Gornelius Jan: 
zens jun., Romanowka (Röppenthal); 
es war ſchwachſinnig, konnte auch nicht 
iprechen; es war etwas über 4 Jahre 
alt. Janzens haben viel Mühe mit dem 
Kınd gehabt, es iſt oft weggelaufen, 
daß fie es nur mit Mühe gefunden; 
einmal fanden fie es erjt mit Hilfe der 
ganzen Dorfgemeinde im Roggen auf 
dem Felde. Der Herr gebe, daß wir 
Seine Wege immer mehr verjtehen 
möchten, ja Er lehre uns allefammt 
bedenfen, daß wir jterben müſſen, auf 
daß wir flug werden! Bemerfe noch, 
daß e3 hier den ganzen Sommer nicht 
foviel geregnet hat, daß der Staub 
oben gehörig naß geworden iſt. Der 
rechte Regen fam den 21. Sept. Den 
122. und 23. Sept. ſchneite es ſchon et— 
| was; auf 29. und 30. Sept. fror es jo 
des Nachts, daß viele Kartoffeln erfro= 
ren ind, denn im Ganzen waren auf 
der Anfiedlung bis dahin noch wenig 
Kartoffeln ausgegraben. Der Gejund- 
heitszujtand ift im Ganzen genommen 
einigermaßen gut. Das Waller in den 
Ciſternen iſt Thon jeit dem 29. Sept. 
unter einer Eisdede.-[ Cor. Zionsbote. ] 





Allerlei über den Korfteidienft. 


Der Dienft ift von Seiten der Ob- 
rigfeit fehr gut, doch lafjen die Ein— 





1} 


ichen übrig. 1. 
richtig, wenn der Dienende von feinem 
Gelde auf große Stiefel und aud auf 
fleine zuzahlen muß. Denn für das 


fchieft, erhält die „Rund— | Geld, welches die Golonie für Stiefel 


giebt, kann der Schufter feine guten 
macden. So fommt es dann, daß jie 
ihon nach 14 Tagen zerriffen find, und 
dann muß der Dienende von feinem 
Gelde zujegen, was der Weiche wohl 
leicht thun kann, wer aber arm iſt, 
kann auch nicht barfur gehen. 2. Die 
Leinwand tft fo Jchlecht, daß wenn man 
die Kleider zwei bis drei Wochen trägt, 
einem die Feen vom Leibe hängen, 
und doc foll man rein und ordentlich 
ericheinen. 3. Wird jedes Jahr etwas 
abgezogen was es früher gab und jeßt, 
da mehr gearbeitet wird, nicht giebt. 

4. Die Koft. Montags gehts, Dien- 
tags auch noch, es ift ja ein alter Bod in 
der Borfcht, aber Mittwoch, was giebt 
da zu Mittag? Auf Ruſſiſch heißts 
Spenndike, auf plattdveutih Schnett- 
fen, und Milch ſolls dazu geben. 
Schade daß die meiſte Zeit die Milch 
fehlt. Alfo muß man trodene Spenn— 
dife ejlen, wenn man Sich nicht aus 
eigenen Mitteln Milch kaufen kann. 
Sonntag ſolls Roſinen- und Pflau— 
menſuppe geben, es giebt aber nur das 
was aus den Korinthen herausgebeu— 
telt wird. Die Ausgedienten haben 


Fleiichtöpfen Egyptens zu jehnen. 

Bei jeder Kaferne iſt Yand zu be= 
bauen, das wird auf derjchiedene Weile 
ausgenüßt. Von einer Forſtei weiß ich, 
da wurde eine Dreſchmaſchine ange: 
nommen, 


Monat droſchen und doch war die Aus— 


gabe größer als die Einnahme, Da 
musste die Golonie wieder zuzahlen, 
und bloß aus Nacdhläfligteit. Leſer. 


..—r «+ 


Wem es nicht gelingt die zum 
Erwerben der „Glimar” erforderliche 
Anzahl von zehn neuen Abonnenten zu 
finden, der fann die Uhr trogdem ha— 
ben, wie auf der 1. Spalte der 3. 
Seite, im 2. Abichnitt von unten, des 


Näheren erklärt iſt. 





— I Stille 
Herr Stille 


hat ihnen ihr kleines Söhnchen Franz | Fern 


Tod (fie Haben es nicht fterben | 


richtungen von der Gemeinde zu wün=|,., 
Iſt es gewiß nicht) .. . . kein Traktir (Neftauration), keine | der verjtorbene Kaiſer als Thronfolger 


| 


ML Zune 





Petersburg bei der Nachricht 
vom Tode Alerander III. 


Schon auf dem Warfchauer Bahn- 
hof beim Berlafjen des Waggons merkte 
man etwas Befonderes, eine gewalt- 
ſame Gedrücdtheit, die das ſonſt To 
überlaute Leben auf den rufliichen 
Bahnhöfen dämpfte. Kein Schreien 
der Hotelcommillionäre, der Gepäd- 
träger, fein Drängen der Jewoſchky 


(Droſchkenkutſcher), ſogar fein Betteln | 
| | 


nac Trinkgeldern. 
Es muß etwas Bejonderes gefchehen 


iheue Eile an allen Schal: 
lautlofes Herumhuſchen der 
uniformirten Beamten und vor dem 
Heiligenbild (jeder rufliihe Bahn— 
bof hat feinen Heiligen als Patron 
oder Patroneſſe, deren goldbelleidete 
Bilder in einer Saalede angebradt 
ind und vor denen mannshohe ver= 
goldete Stahlleuchter mit unzähligen 
Wachslichtern ftehen) — große Grup 
pen fnieender Männer, Weiber und 
Kinder, Arm und Weich, Schafpelze 
und Sammetrotonden durcheinander. 

65 muß etwas gejchehen fein. 

ben erhebt ein altes Bauernweib 
fein welfes Gelicht von der ſchmutzigen 
Diele — dide Thränen rollen über ihre 
runzligen Wangen, während jie Die 
großen Kreuze ſchlägt — „Zarſtwo ne= 


besnoye — Wetſchiy pokoy!“ — „Got=| 


tes Reich — ewige Ruhe.“ Es iſt der 
fromme Wunfch, den der rechtgläubige 
Muffe jedem Todten nachbetet. 

Sollte der Gzar bereits... . 

„Er ift eingegangen, unjer Väter- 
hen — die Nerzte haben ihn umge 
bracht —“ antwortete mir daS arme 
Miütterchen laut weinend, und wie ein 
Echo ertönten Schwere Seufzer und uns 
terdrüdtes Schluchzen aus allen Eden 
des Niejenfaales. 

Mein Träger — ein vierjchrötiger 
Rothbart in dem unvermeidlichen 
Schafs-Tulup —(langer Pelz, bei dem 
die Haare nad) innen gekehrt find) — 
deſſen Hände voll Gepäd find, wiſcht 
jih die Augen mit meinem zufammen= 
gerollten PBlaid. Der Hotel-Omnibus— 
kutſcher — ein Deutjcher, der mich feit 
zehn Jahren unzählige Male abgeholt 
hat begrüßt mich mit der Frage: 
„Wißt Ihr Thon — unfer armes Vä— 
terchen?” ... Der Kellner im Hotel, 
ein junger Tartar mit einem kugel— 
runden Kopf, hat dickgeweinte Augen. 
.. Und überall geichloifene Läden 


Tſchenaya“ (Theehaus), feine „Ko— 
bak“ (Diftille) offen. 

Ja — das ijt aufrichtige, unver— 
fäljchte Bolfstrauer. Jeder dieſer vor— 
beigehenden Ruſſen, der plötzlich wie 
ein angeſchoſſenes Thier in die Knie 
fällt, wenn er die ſcheu geflüſterte Nach— 
richt vom Tode des Czaren vernommen 
hat, glaubt wirklich in dem Todten 
feinen eigenen geliebten Water verlo— 
ren zu haben. Es giebt alſo doc) noch 
monarchiſch gefinnte Yande troß Dyna— 


richt verlieft, die alle bereit3 willen. 
Dann klingt wohl lautes Aufichluchzen 
— ein paar andädtige Wünfche tönen 
durch die graue Nebelhülle und wieder 
Stille... . Einer hirtenlofen Schaf: 
herde gleich ftampft das Volt auf dem— 
ſelben Platz herum, als ob es nod) et= 
was erwartet, als ob es die graufame 
Nachricht nicht glauben kann, nicht 
glauben will - 


| 
| Und erit die Kirchen. . . 





Nur ein großer Dichter, ein rulfie 
ſcher Dichter, wie Doſtojewsky, könnte 
den Eindruck dieſer andächtig betenden 
Menge wiedergeben 

Da ſtrömten ſie alle herbei, die als 
vaterloſe Waiſen ſich fühlenden Ruſſen, 
in das Haus des ewiglebenden Allva— 
ters, um Troft und Hülfe zu ſuchen 
und zu finden. Gleich beim Eingang 
empfängt die Fröftelnden eine wohlige 
| Wärme Goldesglanz und Weih— 
rauchduft verſetzen ſie in eine andere 
Melt — die nebelkalte Straße und die 
dumpfe Trauerjtimmung draußen wird 
vergeflen, der ftarre Schmerz löſt ſich 
in erleichternden Thränen und die Hoff: 
nung Stellt fich ein, die Hoffnung auf 
das MWiederjehen dort, „wo es feine 
Seufzer noch Leiden giebt,“ in dem 
Gottesreih, von dem die ſüßen trau— 
rigen Kirchenlieoer fingen, die Lieder 
| don Himmelsfreude und ewiger Rube 

9 





Vor der kleinen Kapelle zwiſchen dem 
Rathhaus und dem „Gaſtinoy Dwor“ 
(der große viereckige Bazar), die aus 
Erinnerung an die Errettung Alexan— 
der's II. von einem Attentat errichtet 
wurde, liegen Tauſende von Betern 
auf den Knien, mitten auf der Straße, 
ohne um den Koth des Holzpflafters 
fih zu kümmern. Näher zu fommen, 
um dem Brauche nah ein Wadhslicht 
vor dem heiligen Bild Alerander News— 
ky's, des Gzaren-Schußheiligen, aufzu— 
fteden, ift unmöglich, doch die zu die— 
ſem Zwed von den Weiterftehenden ge— 
Ipendeten Münzen wandern von Hand 
zu Hand, big fie an den Kerzenverfäus 
fer in der Kapelle gelangen. Selbſt 
großes Papiergeld wird jo in den 
Kirchenſchatz abgeliefert; durch unbe: 
kannte Hände, ohne jede Gontrole, 
denn hier im Lande, wo die edelftein- 
Iftrogenden Kirchen Tag und Nacht of: 
| fen ftehen können, würde Niemand fic) 
| erdreiften, „Bott zu beitehlen“. 





Am mädtigften äußert fich der Volts- 
ſchmerz vor dem Anitſchkow-Palaſt, wo 


| gelebt hat und wo er bei jeinen Peters: 
| burger Aufenthalten auch als Gzar im— 
mer abgejtiegen iſt. 

Nor einem Jahre etwa habe ich ihn 
felbjt eines Abends aus diefem Palais 
| herausfahren jehen; im offenen Schlit— 
ten, ohne jede Escorte, nad) allen Sei: 
ten freundlich grüßend, jo fuhr Ale: 
vander III. vorbei, ein Bild ftroßen- 
den Lebens und männlicher Kraft. Wer 
damals gedacht hätte, daß er jo ſchnell 


| 
| 
| 


| 


fannte fie alle, Officiere und Gemeine, 
mit Namen und fandte ihnen in den 
falten Wintertagen oft einen Schnaps 
oder einen Punſch von feinem Tiſch 
hinaus. Daher machte die traurige 
Nachricht auf diefe Beamten einen dop— 
pelt erihütternden Eindrud. 


Als ich mich um 11 Uhr Abends, er= 
froren und hungrig nach einem Re— 
ftaurant umſah, fand ich ſämmtliche 
Speife » Anftalten, große, Heine und 
kleinſte, hermetiſch verichloffen. Sonſt 
ift 11 Uhr Abends für Petersburg eine 
fehr frühe Zeit, wie in Berlin etwa 8 
Uhr Abends — wo man Alles kaufen 
fann und jogar noch Beluche machen | 
darf. Heute aber ilt die Stadt ſchwarz 
mie ein erloſchener Ofen. Sämmtliche 
Kirchen ſind offen und die „Panichi 
das“ (Todtenmeſſen) folgen unauf— 
hörlich aufeinander — aber leibliche 
Nahrung iſt weder für Geld noch für 
gute Worte zu haben. 


Selbit in meinem Hotel konnte ich 
nur ein wenig falte „Zokusky“ erbit- 
ten. Das ganze Perſonal lief, ohne 
vie! zu fragen, davon, um einer „Pa— 
nichida“ beizumohnen, und nur eis 
nige deutiche Dienjtmädchen waren auf 
ihren Bolten geblieben, vermuthlich, 
weil der Gottesdienjt in der lutheri 
Ihen Kirche erjt auf den nächiten Tag 
angejagt war. 


. — 


Die Ausftellung der Leiche A'e- 
rander III. in Petersburg. 


Tag und Nacht, ununterbrochen, er: 
goß fich der Menfchenitrom in die Fe— 
tung, und geduldig harrten Alle, der 
Hochgeborene wie der einfache Mufchir, 
die vornehme Dame wie die arme Bäue— 
rin, bis die Reihe an fie fam um dann, 
Ihon wenige Minuten jpäter, Anderen 
Pla machen zu müffen. Inmitten eis 
ner wunderbaren Pracht, umgeben von 
märchenhafteltem Glanz, den von Bril- 
lanten ftrahlenden Kronen und von 
Juwelen jchimmernden Reichskleino— 
dien, lag der Kaiſer aufgebahrt. Wie 
ehedem Alerander II. ruhte auch Ale- 
rander III. ohne Kaiferfrone auf dem 
Haupt im offenen goldenen Sarge, und | 
gleich feinem Bater trug auch er im 
Tode die Uniform des vornehmften Re— 
giment3 der ganzen ruſſiſchen Armee, 
der Preobraſchenski-Leibgarde. Von 
der Uniform war allerdings nichts und 
überhaupt von den irdiſchen Lleberreiten 
des Entichlafenen nur der Hopf und die 
Hände fichtbar, denn bis zur Bruft ver— 
dedte den Sarg der Über den ganzen 
unteren Theil des offenen Sarges fal⸗ 
lende goldbracatne, mit Hermelin ver— 
brämte Kaiſermantel, auf welchem auch 
die gefalteten Hände ruhten, die ein 
kleines Bild des Heiligen Alexander 
Newski ſtützten, Hals und Bruſt aber 
verhüllte vollſtändig ein weiß ſchillern- 
der Silberſtoff. Tauſende und Aber- 
tauſende ſtiegen die Stufen zum Kata= 
falk empor, ſchlugen das Kreuz und 





| 
| 


yer’s 
Sarſaparilla 


Jeſt das beſte Mittel für 
Es⸗rſchlaffung, Katarrh, 
R⸗heumatismus, und 
S⸗kropheln. 


Schlimme Augen, Flechten, 
A⸗bsceſſe, Fleiſchgewächſe, 
R⸗othlauf, 

S-korbut, Krätze, 
A⸗-bnahme an Blut, 
Pe⸗uſteln, Fleden, 
A⸗usſchläge, Karbunlel, 
P=oje (im Geſicht), 
Jendigeſtion, 

L-aufende Wunden, 
L⸗eberleiden, 

A⸗lle geheilt durch 


Ayer’s 
Sarjaparilla. 


ubereitet von Dr. J. C. Ayer & Co. Lowell, Maff. 
Preis 81; ſechs 


8 
In allen Apotheken zu haben. 
Flaſchen $5. 


Heilt andere, wird dich heilen. 








Das Walten der irdifchen Ge— 
rechtigk ıt 


Die eigenthümliche Art und Weile 
wie hierzulande zum Tode Verurtheilte 
auf die Ewigkeit vorbereitet und in 
diejelbe hinüber geſaudt werden, trat 
bei einer unlängit erfolgten Hinrich- 
tung in einem Städtchen von Süd-Il— 
Iinois in bejonders auffallender Meife 
zu Tage. Den Zeitungsberichten zu= 
tolge verbrachte der Werurtheilte feine 
legte Nacht auf Erden mit Kartenfpie= 
len mit den Hülfs- Sheriff, denen 
jeine Ueberwachung übergeben war: 
er rauchte bejtändig und fprach auch 
den Spirituojen, welche der Sheriff 
ihm geliefert, jehr ftarf zu. Erſt früh 
am Morgen legte er fih auf Anrathen 
des Sheriffs zu kurzem Schlafe nieder, 
Um 7 Uhr erhob er fich jedoch bereits 
wieder und betete dann eine Stunde 
lang mit einem Pfarrer, worauf er 
ein tüchtiges Frühftüd einnahm und 
dann Toilette machte. Ein neuer ſchwar— 
zer Anzug war ihm geliefert worden, 
und in dieſem beftieg er auch den Gal— 
gen. Nach dem Frühſtück begann er zu 
rauchen und von dem ihm reichlich zur 
Verfügung geftellten Schnaps zu trin- 
fen. Nicht weniger als drei Viertel: 
Pint und 14 Gigarren wurden von 
ihm verconfumirt. 

Der Hof des Gefängniffes war ge= 
drängt voll von Leuten, die gefommen 
waren, um Zeugen des Waltens der 
irdifchen Gerechtigteit zu fein. Der De— 
linquent wurde mit vielen Umftändlich- 
feiten gefeſſelt und mehrere Male ge= 
fragt ob er etwas zu fprechen wünſche, 
worauf er vernünftigerweile jedes Mal 
ablehnend antwortete. Kaum mar der 
Körper durch die Falle hindurchgeftürzt 





ä * ur i i | 

wahrlich feine Urſache ſich nad) den | ernten Borftädten, wohin die Trans | 
I 

| 





mit der fie beinahe einen) 
Ruſſe it ein großer Freund fräftiger | 


|die vieltaufendföpfige Menge unheim- 


dahinscheiden follte... 


Rechts vom Hauptthor des Anitſch 
fow-Dworeg (Balaft) an einer grani: 
tenen „Tummba“ (Trottoirgrenzitein) 
fauert ein großer einarmiger Polizei: 
foldat und Ichluchzt Herzbrechend. Mit 
Mühe und Noth dränge ich mich durch 
die dichte Menge zu dem bereit er: 
grauten Manne. Es iſt ein gewejener 
Koſak aus dem Garde - Kojafenregi- 
ment, der feit Jahren ſchon dieſen Po— 
ften am Balajt inne hatte... . 


„Seit mid) der Gzarewitich im leß- 
ten Feldzug bemerkt hatte,‘ wieder: 
holt der alte Invalide zum — wieviel: 
ten Male wohl ſchon? auf die theil- 
nahmsvollen Fragen der Umſtehenden, 
„weil ich noch ſtärker war — wie er 
ſelbſt — Gott hab’ ihn ſelig! — und 
zwei aufeinander gelegte Hufeilen zer— 
brechen konnte. Und wie ich wegen dem 
Arm da im Spiel lag, hat er mich jo: 

Mit Mühe nur fchiebt ſich meine TOT} rer und wie eigenhändig 
„Broletfa” (offene Droſchke) durch die Georgiz Kreuz vr dl. ng) 
dichte Vollsmenge. Sonjt würde man Ind Belt gelegt, wit einem Tram pet» 
in dieſem Gedränge Flüche und| ter als ic) mit beiden. — Und noch bei 
Schimpfworte genug hören, denn der | EINER legten Reiſe im Herbſt hat er 

mich angeredet: „Nun bilt Du wohl, 
Redensarten die durchaus nicht als | —* er zu mie getan se — 
Flegelei, ſondern nur als Uebermuth vater * ** mid Sen „Vobyl | 
betrachtet werden. Heute aber bleibt | (alter Junggefelle) anftatt feiner zu ſich 
genommen!“ 


lich till. Ein Volt von Schatten, von | Und der alte Koſak jchluchzte To hef: | 
dichten Nebelleichentüchern geſpenſtiſch tig, daß er nicht merkt, wie ein höherer 
I Bolizeiofficier ihm die Hand tröftend 

Weiße Papierfegen — die von den | auf die Schulter legte. 
Schugleuten gratis ausgegebenen ofſi- Auch diefer hat rothe Augen. Ales 
ciellen Todesdepeſchen fliegen von/|rander III. liebte feine unbefannten 
Hand zu Hand, bis fie endlich zu ir- Gefichter. Daher wurden die Polizeis 
gend einem Lefetundigen gelangen, der) poften vor feinem Palais immer von | 


mit und Socialdemofratie. 

Unwillkürlich mußte ich an die fa= 
beihaften Nihiliften denfen, die angeb— 
lih ganz Rußland mit ihren geheimz 
nigvollen Neben umjponnen halten 
und die Liebe und Treue für den Cza— 
ren vernichtet Haben follen. Wie zweck— 
(05 erfcheinen ihre Abfichten in Bes 
tersburg an dem falten, nebelgrauen 
Abend, wo die Rieſenſtadt ihren Cza— 
ren betrauert. So erhaben ilt diejer 
Schmerz, daß ſelbſt die Fremden, ſelbſt 
wir ausländiichen Zeitungs-Correſpon— 
denten, mit gerührt find. 

Der ſchöne Newsty-Profpect ift ges 
radezu unpaflirbar, obgleich er etwa 
viermal die Breite großitädtifcher 
Hauptitraßen hat. Hierher, in der 
Nähe der meiften officiellen Gebäude, 
ftrömt die Bevölferung aus den entz| 





ertunde fo langjam hingelangt. 





umfloilen. 


I mit vernehmlicher Stimme die Nach: | denfelben Mannſchaften geitellt. Er 


neigten fih zum legten Kuſſe über die als vier Aerzte an den am Halje Hän— 
Hand des todten Herrſchers. Viele genden herantraten und acht Minuten 
fnieten auch, ehe jie herantraten, nieder fang feinen Puls fühlten und die Herz- 
und berührten zuvor mit der Stirn den ihläge abhorchten bis fie ihn für todt 
Boden. Wie ein friedlich Schlafender erklärten, und der beleidigten Gerech—⸗ 
lag der Kaiſer da, den Kopf auf dem tigteit war Genüge gethan und zwar 
ſeidenen Kiſſen leicht zur Seite geneigt, mit einer Brutalität, die nur eine ver— 
aber ſeine Geſichtszüge hatten ſich ſehr rohende, abhärtende Wirkung haben 
verändert. Wohl iſt ihnen der energi- kann. : 
giſche Ausdrud, der ihnen im Leben eis 
gen, auch im Tode verblieben, aber das| — Bei Brosny im Terefgebiete im 
ganze Geficht iſt viel kleiner geworden, | a I BR 
iſt eingefallen, die ſchwere —— ————— * a 
heit nahm ihm, wie dem ganzen einft PN ER mächtigen Naphthaquelle 
vor Kraft ftrogenden Körper alle Fülle, eine fürchterliche Erplofion der aus- 
trömenden Gaſe, wobei jechzehn Per: 


ſonen, meiftens Zufchauer, ums Leben 

‚famen, und die neue Naphthaquelle, 
„Climar“-Taſchenuhr trotzdem haben, Isar 
wie auf der 3. Seite, 1. Spalte, 2. der Naphthateich in Brand gelebt wur» 
Abſchnitt von unten des Näheren er- den. Das Feuer fonnte erft nach fünf 
klärt iſt. | Tagen gelöjcht werden. 


—— ee... _ 





— — — — 


— Wem es nicht gelingt zehn neue 
Abonnenten zu gewinnen, der kann die 








ST. JAKOBS OEL 
belannt auf der ganzen Erde, als das größte Schmerzenheilmittel. 4 
—+ Helt #—— 


Mheumalismus, 
Nenralgie, Rückenſchmerzen, Verſtauchungen, 


Verſtauchungen, Verrenkungen, Froſtbeulen, 
Hüftenſchmerzen, Quetſchungen, Zahn⸗ 
ſchmerzen, Brandwunden, 
und alle Schmerzen, welche ein äußerliches Mittel 
benöthigen. 

* Farmer und Vichzüchter « 
finden in dem St. Jakobs Del ein unübertreffliches 
Heilmittel gegen die Gebrechen des Viebſtandes. 

Eine Flafche St. Jakobs Del koſtet 50 Cts. (fünf 
Blafchen für $2.00). Iſt in jever Apotheke zu haben. 
The Charles A, Vogeler Co., Baltimore, Md, 


Mn 
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x 4 R r er. * se * Zu 4* af Yes IE END ei: — en, klug ai Sl — ae’ a TEE — Ba ag 
% Sun F u | Vor Neujahr ift es leichter neue | nicht, und wir möchten jo gerne willen, | Schluchten, in denen das abfließende) Schmuß bedeckt ift und von Ungeziefer | S ütet Euch vor Salben gegen Ha: 
R tarrh, die Quedfilber enthalten, da Qued: 


Nedigirt und berausgegeben von der 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Erſcheint jeden Mittwod. 
"reis 75 Gents per Jahr 





Abonnenten zu finden und fich die 
„Glimar“ = Tajchenuhr zu erwerben als 
—* nach Neujahr der Fall iſt, indem 
wir nad) Neujahr feine Gratisprämien 
mehr geben. 








“ Entered at the Post Office at Elkhart, Ind 
as second class matter 


D 


| 
| — Die Zeit für Gratisprämien neigt 





Zur gefälligen Beachtung. 
1.) Fre „Runpfbau“ wird 
NWittwib in 


Zeit. 
Jag derfeiben Woche nab allın Boftoificen pr Wer 


regeimäßia jeden | 
sıtbart auı die Bft geseben und = Ing: x - 
war an alle Abonnenten, obne "usnahme, zu gleider | genug vorher gegeben haben fich Diefel- | daß wir von 30 Aeres W 
Die Blätter fol n daber bie Iangftene Sauns | ' — * 


ſich dem Ende zu. Nur noch zwei Wo— 
chen und Neujahr iſt da, dann giebt es 
teine Sratisprämien mehr, da wir Zeit 


| ben zu erwerben. 


Staoten vd Cunadas aelanzen, die nicht weiter meit- | 


ti Tiegen ale dei Staat Colorado. 
irgentw längere Zet unregeimättig zur Au⸗ tbeilung 
fo wend man | 
wenn das nıd & hilft, fhreine man une. 

2.) Aut dem auf j de Nummer auigefleuten gelben 
Adrekftreifch mn Hefindet fi gleich eitig die Quittung, 
welche dem vetreffennen Abonnenten anzeig vie zu 
weldbem 2 atımL fein Abonnement bezabit ut. Behr ee 
auf dem Et eifben z. B. dec. ya 
das betieflende Abernem nt Bis Enoe Dxcember 180% 
bezablt iſt. jan. 94 heißt DR bir Ende Januar 1891 
vezabtt ift. - mar beißt März u. ſ. w der Monat 


if, um Raum zu erjparen, auf dem Streiſchen abges | 


first, wäbrend von ber Jahreszahl nur die zwer legten 
Ziffern angegeben find, 

3.) Wer dei soden nad Einienturg des Adonne- 
wientuelder dasſelbe auf dem gelve; Ad eßſtreiſchen 
nicht richtig quitt.rt findet oder wer zu irgend einer Zeit 
bemerft, bat fein Streifhen eine unrichti e Quitt ing 
zeigt, ber ift ım ſein m Intereſſe freundtichit erſucht 
und darauf aufmertſam 3: maden 

4.) Wer uns ın Bezug auf fein Abonnement 
f&reibt, der Sende das gelbe Adrehftreiihen mit oder 
föreibe feinen Namen genau fo wie er auf tem Streif- 
Sen gebrudt ift. Wenn auf letterem ber Name nicht 
richtig iſt, ſo machen wir gerne jede gewünſchte Ver— 
änberung 

5.) Wer verlangt. daß wir ibm fein Platt nad ei- 
ner anderen Voftoffice ala der bisherigen jenten, der 
muß uns außer feine: neuen aud die alte Adreſſe an— 


geben u. 
6.) Geld ſchidt man am jiherften in einem regi- 
irirten Briefe oder per Woney Orber; 
größere Beträge ver Draft (Wechſel) auf New Nort 
oder Chicago. E86 ift ſehr unfiher Geld oder Brief: 
marken in einem unmcegiftr-rten Briefe zu ſchicken 
7.) Briefe an uns verſehe man mıt folgender 
Mbrefle: RUNDSCHAU, 
ELKHART, INDIANA. 





12. December 1894. 
Hefchenke für Jeden der fie will. 


MWie in früheren Jahren io ſehen mir 
uns auch heuer veranlaft, diejenigen unſe— 
rer Freunde, die fich der Mühe unterziehen 
der „Rundichau neue Abonnenten zuzu— 
führen, in ausgiebiger Weile zu entſchädi— 
gen. Jedermann hat das Recht Abonnen- 
ten zu ſuchen und fich eines der angebote: 
nen nüßlichen Geichenfe zu eriwerben. 





Bedingung. 

Mit der Beitellung muß zugleich ber betreffende 
Abonnementbetrag eingefandt werden und Namen und 
Adreflen der gewonnenen Abonnenten beutlich angege— 
ben fein. Die Nımen könn:n einzeln eingefandt wer 
den, fall® der Betreffe de fih ein Geſchen erwerben 
will, fir welches er zwei, drei oder mebr neue Abon- 
nenten gewinnen muß. dieſelben aber nicht auf einmal 
findet. Wir führen genau B & über die Einjendungen, 


Für einen neuen Abonnenten geben wir 
einen Heinen Taſchenſtempel mit 
Bleiftift nud Feder mit irgend 








einem Namen und Adreffe. 
(2 Zeilen.) 
a — 
° — 4 Kallizo= 
pol “ 





Fir zwei neue Abonnenten einen großen 
Tajhenitempel mit irgend einem Namen, 
Adreſſe u. ſ. m. 

(Siebe Beihhreibung No. 9 und 10 in der Prämien- 
lifte auf ver 2. Seite.) 

Für Drei neue Abonnenten einen Schreib: 
tiſchſtempel mit irgend einem Namen, 
Adreſſe u ſ. w. Drucplatte 14x3 Zoll 

(Sie e Beſchreibung No 12 ın der Brämtentifte auf 
der 2. Seite, welche mit Ansuahme der Größe genau 
zutrifft.) 

Für vier neue Abonnenten einen großen 
Schreibtiſchſtempel mit irgend einem Nas 
men, Adreſſe u j w 

(Derfelbe, der in der Brämienlifte auf der 2. Seite 
als No. 12 beichrieben ift. 

3 Diefe Gummiftenpeln find felbftfärbende 
Drudmalhinen, die min in der Taſche berumtragen 
kann und die jererzeit, obne Voıbereitung und Uebung 
zu erfordern, zum Druden bereit find. Yon kann das 
mit nicht nur auf jed Art Bapier druden. foncern auf 
alle Gegenftä de die eine gl.tte Ob.ıflädhe haben. 

Für zehn neue Abonnenten geben wir die 
„Glimar‘': Tajhennbr jammt Kette und 
Anhängjel. Was Ausieben, Größe, und 
Zeithalten betrifft, fommt die „Glimar‘ 
jeder zehn Dollar:Uhr gleih. Sie iſt 
ein regelmäßiger “Stem Winder’ (d.h. 
fie iſt am Bügel aufzuzicehen), bat ein pa= 
tentirtes Anferwerf, einen Gang von 240 
Schlägen per Minute, ift nidelplattirt, 
ſchön gravirt, hat ein ftaubficheres Ge— 
bäuie, ift genau vegulirt und in jever Bes 
ziehung ‚garantirt. Sie thut genau diejels 





(3 natürl. Größe.) 
ben Dienfte wie eine theure Uhr umd iſt 
gerade jo ihön. Die Vıctory:llhr, welche 


wir voriges Jahr Denen die uns neue 
Abonnenten zuführten, für ihre Mühe ga 
ben, iſt eine gute Uhr, aber fie hält feinen 
Vergleich mit der „Elimar“ aus. Die Eli: 
mar‘ iſt nicht qrößer als irgend eine ge 
mwöhnliche Taichenuhr, was von der „Vic 
tory“ nicht geiagt werden fann 

Wem es nicht gelingt zehn neue Abon: 
nenten zu finden, der fann dieie ſchöne Ta- 
ſchenuhr troßden haben, wenn er für jeden 
Abonnenten, der ibm auf zehn Feblt, 20 
Et3. darauf bezahlt Wer alto nur 5 Abon- 
nenten findet bat Hmal 206t5.=$1.00 ein 
zuichicten ehe er die Uhr erhält. 

2357 Wer feine der von uns für das 
Suhen neuer Abonnenten angebos 
tenen Sachen wünjcdht, dem werden für 
jeden neuen Abonnenten, deflen Adrefie 
und volles Abonnementgeld er ein 
ſchickt, 15 Gts. zur Bezahlung feines ci= 
genen Abonnements oder zum Ankauf 
irgend eines Buches gutgejhrieben. 


Kommt das Blaut | 


fo dep utet Dies Daft | 


— „Erde, Meer und Himmel“ oder 


ih an den betreffend.n Boftmerfter und | Die Wunder des Weltalls iſt ein Buch, | kommen. 


für welches Jung und Alt Intereſſe 
hat. Wem es irgend möglich iſt für 
Bücher etwas auszugeben, der beſtelle 
ſich Prämie No. 13. (Siehe 2. Seite.) 
-—Jeder Bewohner dieſes Landes 
ſollte ſich mit der intereſſanten und 
glorreichen Geſchichte der Ver. Staaten 
bekannt machen, beſonders wenn es 
auf fo billige Weile geichehen kann, 
wie wir es in unferen Prämienanger 
bot No. 14 thun. (Siehe 2. Seite.) 
— Mer weit don einem Arzte ent— 
fernt wohnt oder wer vergeblich Hei- 
lung gefucht hat, der verjchafte fich 
„Das neue Heilverfahren“. Es ijt ein 
Hausſchatz, und Hat ſchon vielen Leu— 
ten, die von Merzten aufgegeben waren 
zu quter Gefundheit verholfen. Wer 
diefes Buch befitt, Hat Doctor und 
Apothefe im Haus, und braucht kei— 
nen Gent in den Drugitore zu tragen. 
(Prämie No. 15. Siehe 2. Seite.) 


Wunſchumſchläge. — Wir machen 
hiermit auf unfern großen VBorrath jehr 
ihöner Wunſchumſchläge aufmerkfam. 
Wir haben vier verfchiedene Muſter, 
jedes mit einem prachtvollen Bilde 
und Blumenftrauß und einem Bibel- 
vers oder Motto auf jeder Außenfeite. 
Preife: per Stüd 10c; vier Umjchläge 
(einen von jedem Mufter) 35c; das 
Dutzend $1.00; drei Dußend 82.50. 

Unliniirtes Schreibpapier, deſſen 
Größe für die Wunſchumſchläge paſ— 
ſend ift, 10 Gts. per Dugend Bogen. 
Mennonite Publisbing Co., Elkhart, Ind. 


Die ausländiiche „Kundſchau“ wurde 
bei uns beftellt für: Jacob Löwen, Für: 
ftenau.— Heinrich Kreiter (2), Friedensau. 








Brieffaften der NRedaction. 

%. J. D., Henderion, Web. Von 
einer Veröffentlichung Ihrer, einer land: 
wirthichaftlichen Zeitichrift entnommenen 
Einiendung über Wisconfin wollen wir 
abiehen. Es ift der ftereotype Land 
agentensSprudel. Wir willen, daß die 
Verhältniffe dort lange nicht jo günftig 
find. 


Ertundigung * Austunft. 


S Wer eine Auskunft ertheilt iſt gebeten 
anzugeben, in welcher Nummer die betreffende 
Srfundigung abgedruckt war. 

039” In Anterefje der Frageſteller bitten 
vir die Leſer, wenn jie an dieſer Stelle 
Srfundigungen nad ihmen bekannten Per— 
onen finden, diefelben darauf aufmerfjam zu 
nacden. 





(2?) Unſern I. Geſchwiſtern Jacob Mar: 
tens, Grünfeld, Schlabting, und Abr. 
Andreien, Roſenbach, auf dem Fürſten— 
lande, hiemit zur Nachricht, daß wir uns 
noch einer guten Gejundheit erfreuen. — 
Die Ernte ift bier mittelmäßig ausgefal- 
len, Gott jei Danf, genug wieder auf ein 
Jahr, aber in Folge der niedrigen Preiie 
ift das Geld jehr knapp. — Möchte hier: 
mit zugleich fragen wie es fommt, daß 
unfere Briefe nicht bingelangen, ob wir 
vielleicht nicht im Beſitze der richtigen 
Adreſſe find? Dieſes ift auch die Uriache, 
dan ich meine Zuflucht zur „Rundſchau“ 
nehme, indem ich weiß, Pas diejelbe über- 
all geleien wird. Indem aber auch von 
dort feine Briefe zu uns gelangen, fo 
bitte ich, gelegentlich durch die „Rund: 
ihau“ ein Lebenszeichen zu geben, und 
beionders noch möchte ich wiſſen, ob nicht 
Einer oder der Andere, oder auch Beide 
Luft hätten uns einen Beiuch abzujtatten. 
Ich veripüre große Luft die Freunde zu 
überraichen, wenn — ja wenn meine Frau 
mir zuriethe wie fie mir davon abräth. 
Einen berzlihen Gruß an alle dortigen 
Freunde und Gejchwilter von 

Iſaac Febr. 

(?) Weil die „Rundichau“ ein treuer 
Bote ift und bier ſowohl als in der al: 
ten Heimath überall einkehrt, jo will ich 
ihr einige Zeilen mit auf die Reiſe ge: 
ben, vielleicht fommt es dann auch den 
lieben Freunden, VBerwardten und Be: 
fannten in der alten Heimath zu Obren, 
denn das VBriefeichreiben jcheint nichts zu 
helfen, als ob fie verloren gingen. Vo— 
riges Jahr babe ih an Onfel Abraham 
Frieſen und Beter Plett geichrieben, aber 
noch immer feine Antwort erhalten, Bon 
den anderen lieben Freunden, wie Hein: 
rich Wieben, Johann Klajens, Martin | 
Faſten, Johann Wienjen, Bernhard Gies: | 
| brecht, Heinrich Teichriebs, Klaas Enien, | 
Johann Kopen und David Kornelien 
weiß ich gar nicht wo fie wohnen. Die 
lieben Freunde, mit denen wir von Ruf: | 
land nah Amerifa reisten, ichreiben auch 











I Hülfeleiftung der Bundesregierung zu 


wo ie find und ob es ihnen hier gut ge: 
fällt. Die „Rundſchau“ wird immer jehr 
neugierig durchgeleien, ob nicht von den 
Freunden in Nufland oder Amerifa et 


was drinnen Steht. Onkel Bernhard 
Frieſen, welcher Ietten Sommer von 
Rußland nad Amerifa 09, fam mit 


Familie den 11. August geiund und wohl: 
bebalten bier in Roithern an, und gedenft 
ſich ſechs Meilen von der Stadt eine Hei: 
math zu gründen. Muß noc berichten, 
en 419 Bus 
und 





eiz 
ſhel, von 12 Wcres Hafer 177 Bu 
von 9 Acres Leiniamen 39 Bu., alio zu: | 


jammen haben 625 Buihel Getreide be- mwiderlegbar nachgewiefen wurde, mit Gefängniß zeigen, daß irgend welche 
| geringen Koſten bejchafft werden, ge= | Beamten ihre Pflichten auf die ſchänd— 


Julius Frieien, 
Sasfathewan, Nord : Amerifa | 
J 


Roſthern, 





Die „A N. Sun“ über die | 
Mennoniten. 

Fe Yics I 

Folgendes weiß eine englijche Zei⸗ 
| 


tung, die „N. Y. Sun“, über die Men 
noniten zu beridten: „Die Führer 
der Mennoniten = Golonie nahe New 
York und der im weftlihen Kanjas 
find bemüht (are anxious) das Pub— 
liftum davon in Kenntniß zu jegen, daß 
fie an der großen Rüdwanderung von 
New Pork nach Rußland nicht bethei= 
ligt find. Die vielen taufend jegt heim— 
fehrenden Ruſſen „gehören alle der als 
Bauern befannten Volksclaſſe an“ und 
diefe waren den Mennoniten niemals 
freundlich gelinnt. [Der ruffiiche Bauer 
ift eben wie der Eingeborne in Amerika; 
er beneidet den rührigen Deutichen um 
feinen Erfolg. Der ruffifche und der 
amerifanifhe Bauer haben in Ddiejer 
Beziehung dem Deutihen gegenüber 
ganz verwandte Gefühle, der Unter: 
Ichied bejteht nur darin, daß fie bei dem 
Einen in dem Worte ** Nemetz” und 
bei dem Andern in dem Worte **Dutch- 
man” zum Ausdrud fommen.—-NRojc: ] 

In der That halfen diefe Bauern 
oft bei der Berfolgung der Menno- 
niten bis die leßteren aus ihrer Hei— 
math in Süd-Rußland verbannt 
wurden. Die Mennoniten jagen, daß 
diefe Bauern in Rußland niemals er: 
folgreich waren oder auch nur ihr Auge 
fommen fanden. Die Mennoniten ver— 
heimlichen ihre Befriedigung über die 
Rückkehr der Bauern nah Rußland 
gar nicht.“ 

Mo wir in der obigen Ueberſetzung 
das Mort „Bauern“ gebraucht haben, 
heißt es im englifchen Original immer 
‘“peasants”, und iſt das W 


5 Wort in einer 
Weile gebraucht, daß man anzunehmen 
verjucht iſt, der phantafiereiche Repor— 
ter fennt die Meinung des englifchen 
Wortes **peasant” (zu deutſch Bauer) 
gar nicht. 

Bisher war es üblich ſich auf die Lu— 
theraner zu berufen, wenn den Leuten 
etwas über Rußland vorgelogen wer— 
den follte. Nun kommen auch die Men- 
noniten an die Neihe, die dieſes Stem— 
peln zu Märtyrern aber entichieden ab— 
lehnen müſſen. Die Mennoniten wur— 
den aus Süd-Rußland weder verbannt 
noch vertrieben, an 50,000 wohnen 
heute noch dort und viele von ihnen er— 
freuen fich eines großen Wohlitandes- 
Sie fühlen ſich nicht im Geringften be= 
drüdt, und danken Gott für die gute 
Regierung die fie haben. Würden fie 
ſich bedrüctt fühlen, jo würden fie ganz 
einfach nach Amerifa auswandern, wie 
mehrere taufend ihrer Brüder, die auch 
auf feine Weile gehindert wurden, es 
fei deun durch gütiges Zureden und 
Zugeſtändniſſe feitens der Regierung. 


— —— 


Rünſtliche Bewäſſerung für 
Kanſas. 


In Hutchinſon in Kanſas fand kürz— 
ich die zweite Jahresverſammlung von 
Landwirthen jenes Staates ſtatt, die 
dem Syſtem künſtlicher Bewäſſerung 
freundlich geſinnt und bemüht ſind, 
demſelben allen möglichen Vorſchub 
zu leiſten. Die Betheiligung war eine 
zahlreiche und die Verhandlungen um— 
faßten eine Reihe von intereſſanten 
Darlegungen in Bezug auf die durch 
künſtliche Bewäſſerung in genanntem 


Staat, hauptſächlich im Arkanſas— 
Thale, zu erreichenden großen Vor— 
theile; auch wurde mitgetheilt, was 


bis zum heutigen Tage ſchon in dieſer 
Richtung dort vollbracht worden iſt, 
und darauf hingewieſen, daß bereits 
tauſende Acres don Land, die ehedem 
als öde Wüſten galten, in fruchtbare 
Ländereien umgewandelt worden ſind, 

Die Farmer jener Gegenden wurden 
e3 unlängft müde, noch länger auf die 


warten und machten ſich an's Werk, 
ſich ſelbſt zu helfen. Es wurden zahl» 
reiche kleine und verhältnißmäßig bil— 
lige Bewäſſerungs-Anlagen eingerich— 
tet, durch welche das reichliche Grund— 
waſſer des Arkanſas-Thales angezapft 
und verwendet wurde; im Weitern 


Regenwaſſer aufgefangen und deſſen 
Menge noch durch aus der Tiefe herauf 
gepumptes Waſſer vermehrt wurde. 
Auf dieſe Weiſe iſt viel Waſſer aufge— 
ſammelt und während des vorigen 
Sommers über zahlreiche kleine Far- 
men im mittleren und weftlichen Kan— 
ſas vertheilt worden. 

Das Land den Arkanfas- Fluß ent: 
lang ift äußert fruchtbar, wenn dem | 
Boden genügend Feuchtigkeit verliehen | 
werden kann und Ddiefe fan, wie un=| 





ring im Verhältniß zu den zu erzielenz | 
den Bortheilen. Wo ſolche Bewällerung | 
angewendet wurde, haben die Ernteer= 


träge ſich um das Vierfache vergrößert | ftrafbar fein, wenn wir Vieh beban- 


und ähnliche Ergebniffe werden in ganz | 
naher Zeit weitere Millionen von Acres 
Land aufzuweilen haben, wozu noch das 
Gute fommt, daß dadurch der Character | 
des Climas eine völlige Umänderung er— 
fahren wird. 

Die Bepflanzung von baumlofen 
Sectionen und die Errichtung von 
MWaflerrefervoirs tragen dazu bei, der 
Atmoſphäre einen höheren Grad von 
Feuchtigkeit zu verleihen und den Ein 
fluß der heißen Winde, die vom Süd— 
weiten fommen, wejentlich zu mildern. 
Außerdem noch wird beabiichtigt, die 
Reſervoirs nebenbei zu Sweden der 
Fifcheultur und zur Gewinnung von | 
Eis zu benußen. | 

Wenn die hier vorgezeichneten Wege | 
eingeichlagen und verfolgt werven, | 
wenn die Fruchtbarkeit des Bodens ge: | 
hoben wird, dann kann Kanſas feiner | 
Ihlimmen Lage enthoben werden. 

Richter J. S. Emery von Lawrence, 
Kan., welcher an den Verhandlungen 
theilnahm, gab einen interellanten Ue— 
berblid über die von der Dürre am 
ſchwerſten heimgefuchten Gegenden der 
Ver. Staaten. Seinen Mittheilungen 
zufolge werden genannte Länderftriche 
wie folgt begrenzt: Vom 97. Meridian 
an der weltlichen Küfte des merifanis 
ſchen Golfes, von dort nördlich bis zu | 
den britiichen Befikungen, dann 1000 
Meilen weitlich bis zum 115. Meridian | 
an der öftlichen Grenze von Idaho, zus | 
nächft 100 Meilen füdlich und dann 
weſtlich bis zum Gipfel des Gascaden= 
Gebirges im Staat Wajhington, 100 
Meilen vom Stillen Ocean; nun wies | 
der jüdlih, den Höhenzug des Gascas | 
den-Gebirges verfolgend, bis 40 Meiz 
len unterhalb San Franciscos, von da 
weſtlich bis zur pacififchen Küſte, welche 
bis nad) Alt-Merico verfolgt wird, von | 
wo aus dann die Linie der nördlichen | 
Grenze von Alt-Merico entlang, den 
Rio Grande hinunter, bis zum Aus 
gangspunkt ſich entlang zieht. 

Dieles ausgedehnte Gebiet zählt nur 








| 


I 
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ſilber jicher den Sinn des Geruchs zeritö- 


wimmelt, wird dort in ein Zimmer zu— 
Mit ihm find Män- ren und das ganze Syſtem völlia gerrütz 
‚ten wird, wenn es durch die ichlrimigen 


lammengedrängt. 
ner und Knaben eingeiperrt, die micht | er» 
— 9 r u * * Oberflächen eindringt. Solche Artikel 
eige N ihen Sinne des Wortes Ver⸗ ollten nie außer auf Verordnung gut be— 
brecher find. Das Zimmer iſt 24 bei 20 ent —* gebraucht werben, da bei 
* * * .., ‚Scdaden, den ſie anrichte ze j 
Fuß groß und neulich waren 73 Män- arok it als das Gute An a rs 
ner und Knaben darin eingepfercht, die | zielen könntet. Halls Katarıh-Kur, 
nicht im Stande waren, ſich niederzus | eig von 9: 3 Cheren & Go., To: 
a0 » RAR: if ledo, D., enthält fein Quediilber und 
legen, weil die Stube überfüllt war. | wird innerlih aenommen und wirkt di— 
Das Zimmer hat weder Betten moch | Et. auf Die jchleimigen Oberflächen des 
; Ri R z Syſtems. Wenn Ihr Hall’s watarrb-Rur 
Möbel und viele der Eingeiperrten find kaufi DE DER —— 
bloß halb betleidet. Die Zuftände im | fon 








fauft, jeid jicher, daß Ahr die echte be: 
imt Ste wird innerlich genommen und 


in Toledo, Obio, von F. J. Chenen & 
60. aemadıt 
Re>> DVerfauft von allen Avothefern, 


sup er * „3Vlreis 75c die Flaſche 
lichſte Weiſe vernachläſſigt haben. Wie — € ‘dc die Flaſche. 


das Gefängniß jetzt iſt, ift es nicht für 
Menfchen geeignet, und wir würden 


] 





Ein gutes Recept. 
In Geduld ein Kreise tragen, 
Nicht nach jeder Mücke ſchlagen, 


delten wie wir Menfchen dort behan- | Hort allein iein Herameh flane 
| ( uel im % 3 y agen, 


deln. Nicht mit Zukunftsſora' ſich plagen 
Ge Was da fördert, muthig wagen 
Allerlei. Gut Recept in allen Tagen. 
u > 73 Dresden“ | , N 
Mit dem Dampfer „Dresden“ | Gemeinnüßiges. 
fam eine Yamilie aus Bremen an, 


| — 
welche das nette Vermögen von 8120,- | . — Feuchtigkeit aus Räumen zu ent 
000 ihr Eigentum nennt. Die Fami- | fernen. — Man ftellt eine angemefjene 
lie befteht aus vier Berfonen und tommt | Quantität gebrannten Kalt, welcher 
aus Ungarn, um ji) in Nord-Datota die Feuchtigkeit auffaugt, in eine Ede 
anzufiedeln. Das Oberhaupt heißt Hu= | des Raumes. Der Kalt muß nad) Be- 
bert Bed. darf erneuert werden. 

— Aus dem Ganadifchen Nordweften | —Die Schweine leiden von der Kälte 
und Manitoba findet zur Zeit eine | mehr, als allgemein angenommen wer- 
lebhafte Ausfuhr von Vieh ftatt. Wah- den dürfte. Hier macht fi die That- 
vend der Monate September und Octo= | ſache, daß die Kälte zehrt, ganz bejon- 
ber wurden ungefähr 220 Gars ver- ders geltend. Die Temperatur des 
ſandt, wofür $115,000 baares Geld | Maititalles darf, wenn die Schweine= 
nach dem Nordweften famen. Die Aus- zucht den höchſten Gewinn abwerfen 
fuhr geht zumeift nach Montreal. toll, nicht unter 50 bis 55 Grad ftehen. 

— Im Staate Wafhington wurde Für Mutterſchweine und Ferkel ift eine 
ein Niefenbaum gefällt, welcher 407 noch arößere Wärme zweddienlic. 
Fuß hoc war und 75 Fuß im Umfang | — Bertilgung der Mäufe im Felde. 
hatte. Es war eine Geder, aus der | — Man gräbt ausrangierte Thon- und 
über 100 Garladungen Dachſchindeln | Steingefäße mit glatter Innenſeite bis 
gefchnitten werden können. So wird zum Rande ein, füllt fie halb mit Waj- 
aus Wafhington gefchrieben und da ſer umd dedt leicht geworrenes Stroh 
dort wahre Ungeheuer von Bäumen | darüber. Schon nad einer Woche kann 
wachien, jo ift der Bericht durchaus man ji von dem Erfolge überzeugen. 
nicht in Zweifel zu ziehen. Die Mäufe fuhen unter dem Stroh ein 

— Die diesjährige Weizenernte war Verfted und fallen dabei in das Gefäß 
die ftärkite, die jemals auf Erden er— mit Waſſer, dem fie ertrinten müf- 
zielt wurde. Durchſchnittlich wurden ‚en. Oefters habe ich zehn Mauſe in 
feit zehn Jahren im Ganzen 2242 Mil- einem Gefäß gefunden. Das Mittel ift 
lionen Buſhel das Jahr erzielt, heuer billig und gut. 
aber ift diefer Durchſchnitt um 185 Ein NRadicalmittel gegen die 
Millionen überftiegen worden, im vo- | Schweinejeuche ſoll mac) der Mitthei- 
rigen Jahre um 166 Millionen, 1892 | lung der „Sächſiſchen Fleiſcherzeitung“ 
um 158 und 1891 um 126; die vier | (Dresden) im Württembergiichen ent— 
fegtvergangenen Jahre alfo um 635 |dedt worden fein. Das Blatt berichtet 
Millionen. 1873 hatte die Gefammt- | darüber: Daß im Laufe der Zeit viele 
weizenernte auf der Erde nur 1760| Mittel gegen die Seuche nicht unver- 
Millionen Bufhel betragen und iſt bis ſucht blieben, ift natürlid. Reinigung 
zum vorigen Jahre auf 2408 Millio- der Krippen, Neupflafterung des Bo— 
nen geftiegen, alfo während eines Zeit- |den® ꝛc. waren vergeblich. Endlich 
raumes von zwanzig Jahren um 648 | wandte man Pferdedung an, und das 
Millionen Buſhel. Der Verbrauch | Nadicalmittel war gefunden. In 


von 5 bis 6 Millionen Einwohner, ſo— 
daß man es eigentlich unbeliedeltes 
Land nennen könnte. ES befinden fich 


innerhalb dieſer Grenzen zwar Städte 
und Gilenbahnen, aber der Mangel 
an Handel und Wandel und die Ge— 
ringfügigfeit der Bevölkerungszahl 
bringen es mit fi, daß die Actio— 
näre jener Gijenbahnen aus dem Be— 
trieb derjelben innerhalb des hier in 
Frage kommenden Gebietes feinen Ge— 
winn zu ziehen vermögen. 

Es wird alljeitig zugeltanden, daß 
das Heil des Staates Kanſas einzig 
und allein nur in der glüdlichen Lö— 
fung der Bewällerungsfrage liegt. 

Den von der Negierung ausgearbeis- 
teten Statiftifen zufolge können dort 
mehr als 100 Millionen Acres Land 
auf die genannte Weiſe nugbringend 
gemacht und in Stand gelegt werden, 
eine Bevölkerung von 100 Millionen 
Seelen zu erhalten. 

Am Schluſſe feiner Darlegung citirte 
Richter Emery den Ausspruch des ver— 
ftorbenen Ben Wade, welcher prophe= 
zeite, daß beim Schluſſe dieſes Jahr— 
hunderts ein jeder Acre guten Farm— 
landes in den Ber. Staaten einen 
Werth von 850.haben werde. 


— — — — — 


Sibiriſches aus Amerika. 


Eine behördliche Unterfuchung hat es 


nahm in den legten zehn Jahren jähr- | Ställe, wo bereits die Hälfte der 
lich um 12 Millionen zu, in den vor— 
| hergegangenen zehn Jahren aber um 
18; darans erklärt ſich die Preisab- 
nahme. Die Laft ift von Jahr zu Jahr 
ichwerer geworden. 

— Da: ruſſiſche Gonfulat in New 
York hatte in den legten Wochen alle 
Hände voll zu tun, um den zahlrei= 
hen in New York und Umgegend le— 
benden rufliihen Unterthanen den 
Huldigungseid für den neuen Gzaren 
abzunehmen. Die Zahl der fich zu die— 
ſem Zwede Meldenden ift eine über al- 
(es Erwarten große, und es jcheint faſt, 
als ob die allem Anfcheine nad) libera= 
lere Tendenz des nunmehrigen Szaren 
gar Viele bewogen hat, die vielleicht 
Ihon in Gedanten abgeftreifte Unter: 
thanenſchaft durch einen Huldigungs- 
eid wieder zu erwerben. Bejonders groß 
ift die Zahl der ruſſiſchen Juden, die 
lich zur Leiſtung des Treueides melden, 
und es wird wohl mehrere Wochen be= 
dürfen, um die Applicanten abzuferti= 
gen, und die von jedem Einzelnen un- 
terichriebenen, etwa 300 Worte enthal— 


Schweine diefer Seuche erlegen war, 
wurde Pferdedung gebracht und Die 
gefährliche Krankheit war zu Ende, 
was genau conftatirt worden iſt. Es 
ift alſo jedem Beliger von Schweinen 
der Verfuch zu empfehlen, Pferdedün— 
ger als Streumaterial zu verwenden. 

— Das Abihäumen der Fleiſchſuppe. 
— Der Schaum, welcher auf der Fleiſch— 
fuppe entiteht, wenn diejelbe ins Ko— 
ben kommt, wird meiltens von den 
Hausfrauen für Schmuß angejehen 
und abgeſchöpft. Dieſes ift jedoch ganz 
verfehrt, denn es handelt fich nicht um 
Schmutz, jondern um werthvolles Ei: 
weiß, welches erſt in der Flüſſigkeit ge= 
Löft war, durch die höhere Temperatur 
aber nachträglich ausgeſchieden wurde. 
Namentlich wenn das Fleich mit taltem 
Waſſer aufgelegt wird, enthält es, wenn 
es ins Kochen fommt, viel von ſolchem 
gelöjten Eiweiß, bildet ſomit viel 
Schaum. Der Verluft iſt hier ein be= 
trächtlicher. Man rühre den Schaum, 
wenn er entiteht, unter die Suppe, und 
er verichmwindet bald. Zwar erhält man 





tenden Eidesformulare nah St. Pe— 
tersburg abjenden zu können. Die Ver- 
eidigung, der ſich jeder im ruſſiſchen 
Neiche ſelbſt lebende volljährige männ 
liche Unterthan unterziehen muß, ge 
Ichieht in New Work durch den Predi- 
ger der betreffenden Confeſſion und in 
Gegenwart des General:Gonfuls oder 





zu Tage gebradt, dal das Yancafter 
County-Gefängniß in PBenniylvanien, 
ein Inſtitut, welches zur Beltrafung 
von Verbrechern dienen jollte, bisher 
von den Beamten bloß als Geſchäft 
zum Geldmachen bemußt wurde. Eine 
Abtheilung des Gefängnifies, welche 
als „Bummers' Hall‘ oder Bumm— 
lerhalle berüchtigt ift, 30g die Aufmerk— 
ſamkeit des Richters Brubaker auf fich. 
Gr ſagte in feiner Anſprache an die 
Grand Jury: Das gemeinfte Gefindel, 





Ichritt man zur Eindämmung bon 


welches man je geliehen hat, welches mit 


eines hierzu don diefem ermächtigten 
Beamten, und das Formular wird 
nach vollzogenem Schwur von jedem 
Einzelnen als Bekräftigung des Eides 
| unterzeichnet. Die nach Millionen zäh: 
lenden fo unterzeichneten Eidesformus 
lare werden in einer eigenen Kanzlei 
lin St. Petersburg bis zum nächſten 
| Thronwechiel aufbewahrt. 





chreibt ur 
wundert 

yollitändıa curırt ba 
Jahre mit Rheumatısın 


John M. Smith, Muh 
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Wenn Zie an Nheumatiomus leiden, M 








bei dieſem Berfahren feine jo reine, 
aber eine um fo nahrhaftere Suppe. 





Erhielt höchſte Auszeihnungen 


| 
| 
| auf der Welt-Ausſtellung 


Wales 


CREAM 


BAKING 
POWDER 


Das perfehtefte, das gemacht wird, 
Reines Trauben Cremor Tartari:Pnlver, 
Frei von Ammoniak, Alaun oder irgend 
einer anderen Derfälihung. 

40 Jahre lang das Standard, 
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Neueſte Nachrichten. 
Ausland. 


Deutſchlaud. 


Berlin. — Der 300. Geburtstag Gu— 
ſtav Adolf's wurde im ganzen protejtanti: 
ſchen Theile Deutſchlands in feſtlicher Weiſe 
begangen. Vormittags fand in der Sing— 
academie eine Feſtverſammlung ſtatt, in 
welcher Profeſſor v. Treitſchte, der be: 
rühmte Geſchichtsſchreiber, eine Rede über! 
die Laufbahn Guſtav Abolf's bielt. 
ichwediich 
ganzen Stabe zu der Beriammlung einge: 
funden Inallen größeren Städten Deutich 
lands wurden äh ıliche Feiern abgehalten. 
In vugen, in deifen Nahe Gustav Adolf 
von over tödtlichen Kugel getroffen wurde, 
betbr.ligte ich die geiammte Bevölferung 
and.v Feier. Im ganzen Großherzogthum 
Sadyırı: Weimar. Evrenady wurde dei 
als eın Nationalfeiertag begangen. 





Schweden und Norwegen. 
Der 300. Geburtstag 
Adolf, der am 16 


Stodbhbolm 
Des Königs Guſtav 
November 1632 in der Schlacht bei Lützen 
gefallen iſt, wurde hier in großartigſter 
Weiſe gefeiert. Die eigentliche Feter nahm 
bereits am Vortage ihren Anfang, als die 
Schulkinder jich von den einz lnen Schulen 
nad den verſchiedenen Kirchen begaben. Je 
des Kind trug eine kleine ſchwediſche Fahne 

Später fanden Feitacte in ſämmtlichen hö— 
heren Schulen jtatt und für den Abend wa— 
ren drei großartige Feitlichfeiten von dem 
ſchwediſchen Barrıotenverein anberaumt. 

Groibritannien. 

Yondon. — Ein heftiger Südoſtſturm 
längs der iriichen Kult, der am 9. De 
cember anbub und mehlere Tage wüthete, 
zwang eine Anzahl Damprer ſich im den 
Hafen von Queenstown zu flüchten. 

Italien, 

Rom. — Ein wolfendruchartiger Negen 
überfliutbete eine Anzahl Häuser in Reggio 
in Galabrien, welches kürzlich durch Die 
Erdbeben ſo schwer beimgeiucht worden 
war G3 wurde ein Erdſtoß veripürt, dei 
die Bewohner veranlaßre, trotz des abicheu 
lihen Wetters nah den öffentlichen Plä 
Ben zu flüchten 

Oeſterreich-Ungarn. 

Trieſt hat mehrere Tage lang 
ein orkanartiger Sturm gewüthet. Der 
Sturm fegte mit einer Geſchwindigteit 
von 54 Malen die Stunde einher. Aahl 
reiche Unfälle, die fio in den Straßen 'r: 
eignet haben, werden berichtet. Eine Un: 
maſſe Schiffe bat ſich der Sicherheit halber 
in den biefigen Hafen g: flüchtet. Die fai 
jerlichbe Macht Miramare mit der Karerin 
Eltiaberb an Bord dampfte, als der Sturm 
am brftigiten tobte, zum Hafen hinaus, um 
die Kurlerin nah Pola zu bringen. Die 
Yacht, welche für gewöhnlich für dieſe 
Strede ſechs Stunden braucht, war dies: 
mal volle 24 Stunden unterwegs. 


— Hier 


Rußland. 

St. Petersburg. Etwa jechzig 
Meilen nord ich von Tambor, in der Nähe 
von Morsfansf, gerieth ein entgleiiter Pe— 
troleumzug in Brand, und drei Bahnbe— 
amte verbrannten, während mehrere an 
dere jchwer verlegt wurden, und unter den 
Trümmern den Tod fanden 

Poſen. — Eine bier aus Warſchau ein 
getroffene Depeiche bringt die Mittheilung, 
daß Gen. Gourfo, der Gouverneur von 
Warihau, vom rufiiihen Miniſter des 
Innern eine De che erhalten babe, 
den Befehl des Czaren enthielt, fich der Ein 
miichung in die Angelegenheiten der fatbo 
liſchen Geiſtlichkeit und aller Anoı diniınaen 
gegen diejelbe zu entbalten. Sa der Deve 
iche beißt eS ferner, dıR Sen. Sourfo am 
1. December seine 
babe, und daß Buichfin, der Gouverneur 
von Odeſſa, zu jeinem Nachfolger ernannt 
worden jei. 

China und Japan. 
Nofohbama. — Wir halbamtlich mit 
getheilt wird, iſt Japan entſchloſſen, ſchwere 
Friedensbedingungen zu ſtellen, 
höht werden ſollen, wenn ſich der Krieg in 
die Länge zieht. Wenn es jetzt zum Frie— 
densſchluß kommt, würde Japan eine 
Kriegsentſchädigung von 400 Millionen 
Min (etwa $400,000,000) und die Abtrı 
tung des jeßt von jeinen Truppen beiekten 
Gebietes verlangen. Den chineftichen Frie— 
densporjchlägen ift nit zu viel Gewicht 
beizulegen, denn man glaubt, dak China 
noch weitere Niederlage erleiden muß, um 
der Bevölferung beareiflich zu maden, doß 
es um Frieden bittet. Wenn Tafu und 
Shang Hai Kwan in Folge des falten 
Climas in dieiem Winter nicht angegriffen 
werden fünnen, jo wird der Krieg nad ei 
nem anderen Theile von China ver! 
den. ES wird fein Wartenitillitand ge: 
währt werden, wenn China nicht ausdrück— 
lih um Frieden bittet, Peking den Java: 
nern übergiebt, oder die Forderungen Na 
pans in anderer Weije my 
China nicht im Stande iit, jofort die ganze 
Kriegsentihädigung zu — ſo wird 
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ein Theil der Summe angenommen, und 
fann der Reft in Abichlagszahlungen ge: 
feiftet werden. 

Weſtindien. 


New York. — Der holländiſche Dam: 
pfer „Brinz William II.“ aus Weſtindien 
bier eingetroffen, meldet, daß in Port au 
Prince am 30. November eine heftige Feu 
eröbrunft über hundert Wobuhäujer im 
ärmeren Stadttherle zeritört bat. Menſchen— 
leben ſind nicht verloren gegangen und der 
Geſchäftstheil der Stadt iſt vom Feuer ver 
ichont geblieben. Das Feuer wüthete jede | 
Stunden lang mit größter $ efrigfeit. | 





— — | 


Inland. 

Mo. Aus Berry, O. 
T., wird berichtet, daß ſich die Cook'ſche 
Banditenbande in Ned Rock befindet, einer 
fleinen, zwei Meilen nördlich von bier ge 
legenen Station, und daß der Betriebspdi: 
rector der Santa Fe Bahn dem Marichall 
I Mir davon M ttberlung gem cht hat, wel 
| cher dem dortiaen Hülfsmarichall den Be 
fehl gab, fich ſofort mit Mannichaften dort: 
bin zu begeben. Es wird befürchtet, daß 
ein Veriuch gemacht werden wird, in Ned 
Noc einen Bahnzug zu berauben. Die von 
bier abgegangene Mannſchaft ift ſchwer be= 
waffnet und es wird ficher zum Kampfe 
fommen, wenn fich die Räuber bliden laj: 


St. Louis, 


Guthrie, O T. Der Boſtoner C. 
A. Handes, der ſeit 14 Tagen im Territo— 
rium geweſen iſt, um nach ſeinem Bruder 
Heinrich, dem eine Erbſchaft von *5159,000 
zugefallen war, zu ſuchen, hat denſelben in 
der Nähe von Chickneſha im Indianerge— 
biete gefunden, wo er für einen Viehzüchter 
arbeitete. Der Geſuchte war zehn Jahre 
von ſeiner Heimath fort geweſen und hatte 
ols Eiſenbahnarbeiter, Schankkellner u ſ. 
w. gearbeitet. Er wird ſofort nach Boſton 
zuri ffebren. Baul Feierbacher, ein jun: 
ger Deuticher, bat eine Eiienbabnichwelle 
erfunden. Es find ihm bereits $50,000 für 





die Abtretung der Erfindung angeboten 
worden. 

Fort Worth, Ter. — Der 
Diten beitimmte Paſſagierzug der Teras: E 
und Paeifie-Eiſenbahn wurde am Abend 
des 6 Dec. um halb jecbs Uhr bei einer ſie 
ben Meilen weſtlich von bier befindlichen 
Holzbrücde angehalten. Der Zug wurde 
zum Halten gebracht, gerade als die Loco— 
motive und der Gepädmwagen bimüber ge: 
fommen waren. Die Paſſagierwagen ftan= | 
den auf der Brüde, fo daß die Vaflagiere | 
gezwungen waren, in den Wagen zu blei: | 
ben. Es wurden mebrere Schüfie in der | 
Richtung der Baflagierwagen von dem vor: 
deren Ende des Zuges ber ‚abgeteuert, um | 
die Baffagiere zu warnen, ja nicht zur Be: | 
friedigung ihrer Neugierde ihre Köpfe zu | 
den Fenitern binauszuitefen. Der Zug! 
wurde etwa zehn oder fünfzehn Minuten | 
lang angehalten, während welcer Reit 
Leute, welche von der anderen Seite der, 
Brüde aus den Vorgängen zuiahen, be— 
merften, wie drei masfirte Männer mit| 
vorgebaltenen Nevolvern dem Yocomotiv: | 
führer und dem Zugperional in den es | 
päckwagen und aus demielben folgten. Als 
die Räuber ihre Beute in Sicherbeit hatten, 
zwangen fie den Locomotivführer, den Zug 
über die Brücke zurüczuführen, und wäh: 
rend dieier Zeit ſchlugen fich die Näuber in 
die anliegenden dichten Mälder. Die Baf 
ſagiere wußten von dem Vorfall jo gut wie 
nichts mirzutbeilen, während die Zugleute 
und die Expreßbeamten fich weigerten, fich 
über die Geichichte auszulafien. Die Räu 
ber iollen $100,000 erbeutet haben. Vor 
einigen Jahren war unter der Anführung 
des berüchtigten Noe Bunt an der nämli 
ſchen Stelle ein Bahnzug angebalten und 
beraubt worden 


| 58. Cloud, Minn.— Eine Abtbeilung 
ı Ehrppewa Indianer von der White Earth 
Neiervation traf auf dem Wege nat Waſh 
ington bier ein, mo fie der Nraterung erne 
‚Forderung von $7,000,000 vorlegen mol 
len. Die Forderung wird auf den Bruch der 
| Bedinaungen eines Vertrages zurücdgeführt, 
den die Nenierung mit dem genannten In 
| dianerftamme im Jahre 1854 abichloß. 

| ®alveiton, Ter. — In einem An: 
falle von Shwermutb hat die im weſtli⸗ 
chen Theile der Stadt wohnende Frau 
Louiſe Alberti ihren fünf Kindern Gift 
eingegeben. Zwei derlelben ſind bereits 


äußerſt bedenklichem Zuſtande. 


“GEM"CLOVER GUTTER 


BEST IN THE WORLD. 
— Cuts Green or Dry. Fine. Even& Easy. 
nern The DAISE BONECUTTER.POW- 

= ER MILES, FARM FEED NILLS, 
WILSON BROS., Easton, Pa. 


5004-1095 





Das Horicon-Spinnrad,. 
Patentirt 
Spinmad gebt chne 
läuft leichter, ſpinnt 
bequemer und 
‘Preis; 
Feitellungen adreſſire 


374-3695 

Dieſes 
Schnur, 
beſſer, iſt ſchöner, 


I; drei Doll 


INo 
nach dem 





Ren 2 LOTZ & SCHULTZ, Horicon. Wis. 


Die Owen GElektriſchen 


‚Heilen 


(TRADE MARK) 


DR. A. OWEN. 


Dffice zu Chicago, ZN. 


DIE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO, 


und Vorrichtungen 


afute, chronifche und nervöfe Seiden ohne den 
Gebrauch von Droguen oder Medizinen. 
Sie find befonders empfohlen in Fällen von 


Rheumatismus — Lumbago — Sciatica — Rüdenjchmerzen 


—— "Ilervenschmwäche ==>.» 
Nieren: und Leberleiden — Harnkrankheiten — Weibliche Shwähe — ꝛc. ꝛc. 


Unjer großer illuitrirter Katalog 


enthält beſchworene Zeugniffe und Bilder von Leuten, welche kurirt worden find, ſowie eine Lifte von Krankheiten, für welche diefe Gür- r 
tel beionder3 empfohlen werden, und andere wertvolle Auskunft für Xedermann. Dieſer Katalog ift in der deutfchen und englifchen 


Sprache gedrudt und wird für 6 Et3. Briefmarken an irgend eine Adrefje verjandt. 
deutichen Staiferfamilie wird frei verjandt mit jedem Deutichen Katalog. Wir haben einen deutſchen Gorreipondenten in der Haupt- 





Saupt:DOffice und einzige Yabrit: 





Eine Photographie der vier Generationen der 


THE OWEN ELECTRIC BELT BUILDING, 
201 bis 211 State Str., Ede Adams, Chicago, ZU. 
Das größte elektriihe Gürtel-Etablifiement der Welt. 


Erwähnt viele Zeitung, wenn Ihr an und fhreibt. 


Die altbewährte Holzerhaltungs : Auſtrich 
farbe Garbolinenm Avenarins 
verſchicken wir in Fäſſern von 5, 10, 15, 20, 25 und 50 
Sallonen frachtfrei und faßfreı an Beſtellers Station. 
„Sa bo.ın um“ wırd ve wendet zum Anftrih von 
Scheunen Zäunen, Fenzpioften Winpmühlen, Shin 
deltädhern, Waſſe trögen, neries und adem Holzr 
wert über und unter der Erre Im Hübnerftall ge- 
braudt, ift eö ein NRadifaimittel zur Vertilgung ver 
Hühdr erläufe 17,’91—16,'’95 
Chreibt für Ciriulare und Zeugnifie an die 
CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 
128 Reed St.. Milwaukee, Wis, 


+ 
itlennoniten aufgepaßt. 

Es giebt einen Landftrich im Red River Valley in Manitoba, der immer 
mit einer guten Ernte gejegnet it. Der Boden ift fett und fruchtbar und Euren 
mennonitifchen Brüdern geht es dort gut, fie find zufrieden und glüdlihd. Es 
giebt dort Holz, Waller und natürliches Heu im Ueberfluß. Die Feldrrüchte, 
die Dort gezogen werden find: Weizen, Hafer, Gerfte, Flach, Roggen und in 
Bezug auf Gartenproducte ift dieſes Land unübertrefflih. Der Viehftand ge— 
deiht gut. Ich habe viel folches Land für eine tüchtige Colonie zum Preife 
bon $5.00 per Acre zu verkaufen. 45-5294 

Um nähere Auskunft fehreibe man an 

WM. HARVEY. Box 248, Winnipeg, Manitoba. 


Sie denfen vicheiht Ihre Ber: 
hältniffe geitatten es icht, oder 
die Zeiten feien zu Schlecht, um Geld 
auszugeben, aber Sie jollten darüber nachdenfen, wenn 
Ihr Vieh mit Kiefergeihwulit (Lumpy Jaw) bebafs 
tet ift, ob es ſich nicht lohnt einen Heinen Betrag für ein 
unbedingt fiher wirfendes Heilmittel auszugeben, als & 
es an der Krankheit zu Grunde gehen zu laflen. Altes 
was nothwendigzift,.fift eine einmalige Anwendung von 27'94—26'95 


ONSTAD’S LUMPY JAW CAPSULES 


68 ift genug in jeder Schachtel um vier gewöhnliche Fälle auszuheilen. Preis $2.00 per Schachtel. Kapfel» 
Inſtrument 25c. Gegen Einjendung des Preijes an ırgend eine Adreſſe portofrei geiandt. Bei Apothefern 


zu haben. 
—— The Onstad Chemical Co.. Sionx Falls,.S. D. Box 500. 


Dr. Enh’s Glectrilche Gürtel 


find die beiten und nach den neueſten Entdedungen der electriihen Heilfunde con= 
ftruirt. Jeder Gürtel wird auf drei Jahre narantirt, was fein anderer Fabrikant 
von electriſchen Gürtel'ı tbun kann. Dieſer Gürtel iſt von unſchätzbarem Werth in 
allen broniichen Kranldeiten, und hrionders bei 

RNRheumatismus, Nerven: und Wierenleiden. 

Bezahlt nicht enorme Preiſe für einen electriſchen Gürtel wenn ihr Dr. Entz's Gürtel, 
der weit bejjer ıt wie die andern, fiir weniger Geld haben fönnt. Wenn unſere Gürtel 
nicht gerade jo gut, oder nicht noch beſſer jind. wie Die meiſten, dann find wir bereit unjere 


zu verjchenfen 
Mir werden in jedem County einen Acenten fiir unſere Gürtel anftellen, und derjenige 


der die Agentur zu übernehmen wünſcht, möchte jich ſofor: bei uns melden ehe wir einen 
Agenten anftellen. Wir zahlen unjern Agenten liberale Commiffion. 
Um Zeugnifje und Näheres jchreibt an 
Dr. ENTZ ELECTRIC APPLIANCE CO. 
HILLSBORO,. KANS, 


Ynfer Sumifion-Jinfender für 1895. 


und beſſer als je. 
zwei ſchöne Ilnfrationen, 


Nieren, 
Blut 
und Leber 


werden durch den Gebrauch des alten be— 
kaunten ſchweizer-deutſchen Heilmittels regu— 
lirt: Sorni's Alpenkräuter Blut- 
Beleber, 

Bright's Nierenfrantheit war bis- 
ber immer von jogenannten regelmäßigen 
Nerzten als unbeilbar betrachtet, aber cine 
milde botaniiche Arzneı, wie 

Forni's Alpenfräuter 
Blut-Beleber, 
iſt ein gutes Gegenmittel und, wie viele 
andere Krankheiten, weicht auch dieſe jeiner 
Wirfungsfraft. 


Schreibt für „Krankenbote““, neueite 
Er w ird koſtenfrei verſandt, wenn man ſich wendet an 


Dr. Peter Fahrney, 


112 & 114 S. Hoyne Ave., Chicago, Ill. 








GUARANTEEDBYUS " 
TO BE FIRST CLASS 








48'94 —21'95 


Die Exanthematiſche Heilmethode. 
(Au Baunſcheidtismus genannt.) 
Ein ſicheres und zuverläffiges Heilmittel. 
Sowohl bei frifh entftanbenen als bei alten (chroni⸗ 
chen) Leiden, bie allen Mebicinen und Salben Troy 
zeboten haben, kann man dieſes Heilmittel als letzten 
Nettungs- Anker mit Zuverficht anwenden. Zaufenbe 
von Kranken, bie von ben Aerzten aufgegeben wurben, 
baben durch die Anwendung deeſelben ihr Leben gerettet, 
und völlige Gefunbheit wieder erlangt. Mittheilungen 
über die wunberbarın Euren biefer ſegenereichen Heil» 
metbobe, bie nötbige Anleitung zur Selbfibe: 
Kı t findet man in meinem 
Lehrbude (16 Auflage, 320 Seiten florf) niedergelegt 
7 Erläuternde Sirculare werben vortofrei uge 
fandt. Nur allein et und heilwirkend zu eıhalten vor 
John Linden, 
Special-Arzt der Tranthematiihen Heilmethode, 
Dffice 140 Arcade, 

Letter Drawer W. Eleveland, Ohio, 


—— fich vor Fälſchungen und falſchen Propheten. 
10'94—9’9 





Ausgabe. 








Die langerwartete und langerfehnte 
. — — 
Deutſche Lehrer-Bibel 
nad Martin Luther 
ift endlich fertig. Diefe a Ja Oxtord- Ausgaben bers 
geſtellte Bibel, entbalteno das alte und neue Teſta 
ment nebft reihbaltizem Arbang und ein m güldenen 
Schatz'äſtlein bibliſcher Wiſſe ich ft. war lange Jahre 
Gegenſtand des Wanſches Sauſender von Sonntag 
ſchullehreen, Bibelleſern und Forſchern, und wir» aus 
dieſem Grunde mit Freuden begrüßt werben. Die Bi 
bel ift in großem, Marem und deutlichem Drud berge- 
ftellt, fo daß ſelbſt alte Leute fie mit Leichtiakeit leſen 
fönnen. Das Paper iſt aut und dauerbaft, der Ein» 
Bird ift geſchmackvoll, und übertrifft alles bish.r Ge 
boten. 
Ausgabe ohne Apokryphen. 
Größe 5ixs4 
wranzöfiiher Worocco 
ftarfer 2edel, gerurdete Eden, 
121. Morocco, einfach, Goldſchnitt, halb 
biegfam — 8. 
122 Morocco, ertrafein, Roth-Goldſchnitt, 
in biegſamem Eindand (Divinity Circuit) 
123 Levant, ertrafein, Roto⸗Goldſchnitt, 
biegfam (Divinity Lircuit)..... — 
Ausgabe ohne ee, 
Gedrudt auf Neispapier (India Paper). 
131x. Morocco, einfach, Goldſchnitt, halb 
biegſam gerund.te Sden..... 
No. 132x. Moroceo, ertrafein, Roth Goldſchnitt 
in biegſamem Einband (Divinitt Circuit).. 
133x Yevant, ertrafein, Rotb- Goldichnitt, 
in biegfamem Einband (Divinity Circuit)... 7.00 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. 


Shocmahers 
Getfliigel- 


+ 
Ralender 
ar 

für 1895 
ſchönſte Hühnerbuch das jemals in englischer 
Sprache erichienen iſt. Es ift über 80 Seiten ſtart und 
enthält mehr als 60 hübſche Bilder von Hühnern | 
u. ſ. w. Das Bud) enthält außerdem einen vollitändi 
gen Kalender. ferner werthvolle Anweijungen zur 
Herſtellung des beiten Wıehpulvers und Gierfutters. 
63 jagt wie man alle gewöhnlichen Geflügelfranfheiten 
heilt, und giebt die beiten Baupläne für praftiiche Hüh— 
Es enthält eine vollitändige Beichreibung 


&. F. Giaajfen, 
Deutiches 
Beib: und Verfierungs: 


F.and:, 

Gefchäft. 
Barm-Anleihen zu Den niedrigften Ziuſen 
eine Specinlität. 

Berfichert gegen feuer und Sturm in 
den beiten Geiellichaften zu den niedrigiten 
Raten. Verkauft Ocean Billete für der 
Norddeutichen Lloyd und ſchickt Gelder nad 
alten Pläßen Europas. 22’94--21'95 

Office unter der Erften National:Banr, 

Newton, Kanſas. 


2394-2495 


. 120 Goldſchuitt, 
25 


No. 
Größer 
gutes Papier, 


genaue 


56 Seiten, 


N 
Enthält 


$4.00 





5.00 


Der er Blinde ſehend! 


Zwei Jahre lang war ich blind und die 
Aerzte konnten mir nicht helfen. Da fiel 
mir ſelbſt ein Heilmittel ein, ich wandte ee 
an und wurde Dadurch wieder jehend. Ad 
fanndlugenleidenden helfen, wenn die Nerzt: 
| vergeblich ihre Kunſt probir! haben. Aud 
heile ich eine Berion aus jedem Townſhir 
unentgeitiih, wenn fie zu mir kommt 
Briefen lege man gefl. eine Poſtmarke bei. 
GOTTFRIED MILLBRANDT, 
Box 186 Sanilac Co., Croswell, Mich. 
Mit großem Vergnügen beftätige ich hiermit, daß mir 
Gottfried Milbrandts Augenmedicin ſehr mel geholfen 
hat. Ich war fieben Jahre vollitändıg blind und nade 
den ih) jet die Medıcın des Genannten drei Monate 
angewandt, jehe ich jo viel daß ich allein hHerumgehen 12 
und ziemlich Arbeit verrichten fann 2 95 (eg 
Anna Halder, Battle Ereef, Mich, Bor 1527. ) 


—— Ä 


Der Chriftliche Zugendfreund, 

eine menatlihe, ſchön gerrudte iluftrirte Kirberzei 

tung, doch auch belehrenn fur die reifere Tugend. Fin 
zeine Nummeın Boften per Jahr 25 Cents; fünf Num— 
mern an eine Adrefie $1.60. Eonntagihulen, die eine 
größere Partie bezieben, erbalten das Blatt für 10 Gte. 
per Jabr, od r 5 Cents per Halbjahr. Probenummern 
merben frei zuge andt. 


Mennonite Publishing Co.. 


Altronomilce Beredmungen, Erklärungen der 
verTchiedenen Zeichen, Auszüne aus dem hun- 
dertjührigen Ralender, WMlondmecjlel, Wetter- 
vorherlanungen für jeden Tag des Jahres, 
Avotiskalender, Wredigerlilte, Verfanmmlungs- 
kalender und eine Auswahl anten Zefeitoffes 
für Iung und Alt. 


Wer den Familien-Ralender für 1895 fieht, 


No, 


will ihn haben. 


it das YPreife: 
.$4.00 portofrei. 
1.00 
«50 
20 
Pr a Bart .06 
Ber Erpreß, wobei der Empfänger die Koften zu bezahlen hat: 
100 RE. ee —— 
Beitellt bei Zeiten. 
MENNONITE PUBLISHING CO., Elkhart, 


Menno Simons volllindige Werke. 


Menno Simons, der Gründer der Mennonitiſchen Gemeinde. 


100 Kalender... 


25 „ 
„ 


» 


nerhänier 
aller hervorragenden Arten echten Raflengeflügels und 
deren Preiſe, ſowie Preiſe der Eier Buch ift auf; 
beitem Papier in zwei Farben gedruckt, und Jedermann 

jollte es fih beforgen. Für 15 Ets. wird es portofrei | 
an irgend eine Adreſſe geiandt. 48'94-2195 | 


C. C. S{VEMAKER, 
FREEPORT, 





Das 


Ind. 





Pixhart, Ind. 


ILL. 





WMaritbericht. 





71. December 189. 


Chicago, ZU. 
Sommer werzen, No. 2 
Winterweizen . . . . 
Mais No.2 
ER 
Roggen, No. 2 
Gerſte 


Dieſe werthvollen und ernfhaften Schriften wurden in holländiicher Sprache 
| geichrieben, und find jest ins Deutiche überſetzt. Sie enthalten: 
Menno’s Ausgang aus der römischen Kirche; Fundament 
und klare Anweijung von der ſeligmachenden Lehre unfe- 
res Herrn Jeſu Chriſti; eine Hare Beantwortung der 
Schriften des Gellins Faber; eine demüthige Bitte der 
armen verachteten Chriſten; sine Entihuldigung; Er— 
communication; Antwort auf N. Lasco; die Menſch— 
werdung Ghrifti; Bekenntniß des Dreieinigen Gottes; 
chriſtliche Taufe; die Urſache warum u. ſ. w.; ein Be: 
kenntniß; Antwort auf Zylis und Lemmekes; eine Er— 
widerung; die Menjchwerdung; eine Entgegnung auf 
Martin Mirronz; Jeſus, der wahre fchriftlihe David, 
Briefe und Anderes mrhr.— Smo., 1050 Seiten, gut ges 
bunden. 
Das Buch koftet einzeln $4.50 portofrei. Wenn Jemand jehs oder mehr 
| Bücher beftellt und diefelben baar bezahlt, der befommt fie für $3.00 das Stüd. 
: &n jeder Gemeinde können wahrfcheinlich mit wenig Mühe, ſechs oder mehr 
Abnehmer gefunden werden. Das Buch ift zu diefem Preife jehr billig und 
twir hoffen viele Beltellungen zu erhalten. 
MENNONITE PUBLISHING CO., ELKHART, IND. 
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Stiere.. 

Kübe, Bullen ꝛc........ 
Kälber 

Schweine 

Schafe 

Lämmer 


Papier = Guten, 


Die neueite — in Fliefſpabier. Voll: 
fändiges Material um zwei weitere herzuitellen und 
vollftändige Anftruftionen, poſifrei zugejandt, in einer 

ibihen Bor. Ein Gatalog von 32 Seiten über Rancy 
ArbeiteneMaterial Stempel-Ausrüſtung und Novitäs 
ten mit jeder Beitellung veriandt, oder für 2 Ets. Poſt⸗ 
marfen ine 25 Cents. 

LADIES ART CO,, Box 1007 ST. LOUIS, MO. 
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Die Melodien 

— der — 
Froben Botibarı) 
von &, Gebhardt, 


Mit Noten, gebunden .. 
Mit Ziffern, » * 


2 


Fe 

| Kalder 
. Mei Bullen 
Milchfübe 
IE 
Zur e, brod. 15e Schweine 
"er ußend, .$1. 50 Sch f 
Mennonite Publishing Om Elkhart, ind. | Lämmer. . . . 


Gürtel 


8—* 
r 


DW 
+ 


ar 


Fr 


Ein vorzügliches Heilmittel für alle Haute 
franfheiten und Verletzungen ift 


Caddy's Salbe. 


' ! Sie heilt wehen Hals, Brandmwuns 
den, Quetſchungen, Geihmwüre, 
lebten, geivrungene Hände, 
Kopfgrind u. Wunden irgendwelcher 
Art.— Ganz beionders aber wird die Salbe 
Solden, die an Hämorrhoiden (Goldader) 
leiden, empfoblen. 
Caddy's Salbe heilt Sämorrhoiden 
wenn andere Mittel fehlſchlagen. 
Caddy's Salbe wird in Blechbüchſen ver: 
ihicdt, groß genug um mehrere Perſonen 
‚damit auszubeilen. Da fie ihre heiliame 
Wirkung nie verliert, fann fie auch jahres 
lang aufbewahrt werden Gebrauchsanmeis 
für alle &i bhater der Wahrdeit aus dor vartız:n Sb | jung mit jeder Büchie. Preis nur 25 CEts. 
ee - ! Das Recept zu diejer Salbe ift ein Erb: 
ö z nr aut und die gegenwärtige Cigenthünterin 
Mennonite Publishing Cn., Flkhart, Ind läßt Dasielbe einer leidenhen Menichbeit zu 
| aute fommen. Leute welche Caddy's Salbe 
* —2 —22 | gebraucht haben, beſtätigen alles was von 
belt im Vorraty. Mir wünfhen noch einige yrveriäiftg: | ren a Eigenichaften behauptet 
Berfonen in veridiebenen Begenden bie Ah dem Aer | WITd. eitellungen jende man an die 
auf diefer Bibeln. wie auch bes Märtvrer- Spiegeir | Menn ın'te Publishing Co. Elkhart Ind. 
und Menno Simon’s Bollſtändige Wert: ni 


wollen. Man faun fi vadırd einem ihänen Ward | Der Deroid der MWabrbeir, 


Um fernere Yuahınöt mena> mar PA an » | 
Menponite Publishing Co., Elkhart, Ind Eine roligiöie balbmonatlib Zeitſchrift, den Intes 
| reifen der Mennoniter Gemeinde gewidmet, und nad 


— Erlauterung evangeliſcher Wabrbeit, ſowie der För⸗ 
Wem es nicht gelingt zehn neue derung einer beilfamen Sotteafurdt unter Nen Slaffen 
Abonnenten zu gewinnen, der fann die | ey in beuticher und engliſcher Sorache, koſtet bat 


bei ® beza Ui 
„Climax“-Taſchenuhr trogdem haben, | Lei. engıkl aaer 81.00 


Pilger: Rieder, 


Dies ift der Titel eines deutſchen Seiangbucher ını 
Noten, welches für Sonntaafhulen ſehr geeignet „em 
Dasſelbe ift 191 Seiten ſtark und entbält 238 tie 
von denen 180 in Muſik geſetzt find und ift in fe 
Einb nddeden aehunden. — Breit pe: Sid 35 
ver Dutzend 83.60 » riofrei, ober 83.00 per 
| Die Exoreßkoſten find vom Empfänger u tr gen 


| Menncnite Pnblishing Co., Elkhrt, 


| Ebn’s Kirchengeickichi. 


| und ®taubensbetenntniß ber Mennoniten sebft *n 
| mularen zur Toufbanhlung Kopulation O+din tie 
vor Biſchöfen (Aelteften) Wrebigern, Driacnven uir | 
von Benjamin EbYy. Das Bu if im Pen ar | 
Kunden hat 211 Seiten unr Potter ner MA an Men | 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind. , 
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Frohe Botſchaft, ohne: 


vwweı 
zı or 


53-61 
” *— — 


Ind 





Minneapolis, Mine 


‚No. Lt, nördl 
Ro 3 nördl...... 
No. 1, hart 


St. Louis, Mio. 

| Reisen No 2 

Mais No 2.. 

Hater, No 2 

Roggen, No. 2 
Viebmarkt. 


Dietrih Philipp's Handbüchlein 


von der qriſtlicen vebre und Helıgiou. zum 





ER * 
Stiere 
Kälber..... 
Schmeine 


Länmmer . 


Kanſas City, Mo. 
Weizen, No. 2, hart 

No 2, 
Mais No. 2 
Hafer, No.2 





Viehmarkt. 
$2.10-5 90 
1.00—4.10 
3.75—4.45 


Ein Plntı, —2 oder deutſch r 5 
‚ ‚ Deutiche und engliſche Ausgabe aufamm n 1.8 
Omaha, Reb wie auf der 3. Seite, 1. Spalte, 2.| Dre Bentell-r beliebe- ausprudinh au bemerken, ob 
⸗ u. % fie Die d-utiche ode: engliſche A 'sgabe wunſchen. 
Viebmarkt. Abſchnitt von unten des Näheren er- ——————— 
klärt iſt. Mennonite Publishing Co. Elkhart, Ind 


RE ana et 








$4.00—4.50 





